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auf de Halliſche Zeitung.
Die auch im letzten Quartal vergrößerte Zahl unſerer

Abonnenten und Jnſerenten giebt uns die erfreuliche Be
ſtätigung, daß den alten Freunden und Geſinnungs
genoſſen unſeres Blattes ſtets neue hinzutreten. Wir rich
ten an Beide die höfliche Bitte, das Blatt, dem ſie ſelbſt
ihr Jutereſſe ſo getren zugewendet haben, auch im Kreiſe
ihrer Bekannten noch immer weiter verbreiten helfen zu
wollen.

Probenummern ſtehen zu dieſem Behufe auf Ver
langen in jeder gewünſchten Anzahl zur Verfügung.

Beſtellungen werden für Halle und Giebichen-
ſtein von der Expedition und den Zeitungs-
Anusträgern, für Auswärts von allen Kaiſer-
len Poſtanſtalten und den Landbriefträgern
entgegengenommen, und wird neu hinzutretenden
Abonnenten die Zeitung vom Tage der Be-
ſtellung an bis zum 30. September dieſes Jahres
auf Verlangen gratis geliefert.

Der Bezugspreis beträgt für Halle und Giebichen-
ſtein frei Haus nur Mark 2,50, durch die Poſt
veso ar Z3 Mark für das Vierteljahr.

ie Halliſche Zeitung, amtliches Publikations-
Organ des Landrathsamtes des Saglkreiſes, ſichert ver-
möge ihrer großen Verbreitung in den kauffähig-
ſten Kreiſen der Provinz allen Jnſeraten den
beſten und nachhaltigſten Erfolg.

S Hochachtungsvoll
Die Expedition der „Hall. Zeitung“ (Conrier).

Halle, gr. Märkerſtraße 11.

Halle, den 22. September.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Seine Majeſtät der Kaiſer traf mit dem

Generalsſtabschef Grafen Walderſee und Gefolge am
Sonnabend Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten in Creiſau
ein und wurde in der dazu errichteten Halle
von dem General Feldmarſchall Grafen Moltke
und' deſſen Neffen empfangen. Seine Maoajeſtät
trug Küraſſier-Uniform. Die Fahrt nach dem Schloſſe wurde
in einem leichten Parkwagen zurückgelegt. Hier wurde
Seine Majeſtät an der Freitreppe von der Frau Major v.
Moltke empfangen, welche Seine Majeſtät der Hand küßte.
Nach einem kurzen Aufenthalte im See machte der
General-Feldmarſchall mit d allerhöchſten Gaſte eine
Ausfahrt in den Park, zu dem Mauſolenm und dem Krie-
gerdenkmal. Um 5 Uhr fand das Diner ſtatt. Während
des Diners erhob ſich GeneralFeldmarſchall Graf Moltke,
dankte für die hohe Ehre, die ihm durch den Beſuch Sr.
Majeſtät zu Theil geworden ſei, und trank auf das Wohl
Allerhöchſtdeſſelben. Die Abfahrt Sr. Majeſtät erfolgte
um 7 Uhr Abends. Graf Moltke, die übrigen Herren
und Frau Frau Major von Moltke begleiteten Seine
Majeſtät zur Bahn.

Nachdruck verboten.

Eine moderne Dichterehe.
Von Hermine von Wolzogen.

So gut und brav Loniſe war, ihr Gatte konnte ſich
bisweilen einer leiſen Regung der Reue nicht erwehren,
ſein Schickſal für immer mit dem ihren verknüpft zu haben.
Gewiß, Karl unterdrückte dieſe Regungen, weil Loniſe
ſich ja ſo viel Mühe gab, ihre Pflichten zu erfüllen. Aberiſt es nicht verhängnißvoll für einen Dichter, ein ſo ganz

gewöhnliches, hausbackenes Weſen zur Frau zu haben
Nicht einmal hübſch war ſie ein unterſetztes Ding mit
rothem, vollem Geſicht und glanzloſem Haar. Nur die
Augen waren, wiewohl klein, ſo doch klug und leuchtend.
Karl hatte Louiſen von Herzen lieb, ohne je eine Spur
von Leidenſchaft für ſie empfunden zu haben.

Es war ſo gekommen. Karl war ein kleiner, ſchlecht
beſoldeter Gymnaſiallehrer in Schoppenſtädt, Loniſe die
Tochter eines Bierbrauers. Er bewohnte ein Zimmer im
Hauſe ihrer Eltern und genoß faſt täglich die kleinbürger-
liche, aber herzliche Gaſtfreundſchaft der Familie. Er
wechſelte Morgens früh ein Scherzwort mit Louiſe, aß
Mittag die gute Suppe und die Klöße, die ſie bereitet
hatte, plauderte und muſizirte des Abends mit ihr. Und

wie geſagt ſo kam es. Jn der ganzen Stadt klatſchte
man darüber und bezeichnete Loniſe als die Braut des
Herrn Lehrers Horn. Es blieb ihm, der Schoppenſtädter
Fama folgend, gar nichts übrig, als ſich mit Louiſe zu
verloben. Eines Tages war ſie ſeine Braut. er wußte
Felbſt kaum, wie es gekommen, aber er fühlte ſich ganz
behaglich dabei. Louiſe war eine gute, tüchtige Wirkhin,
erhielt eine anſtändige Mitgift und war ein liebes, ſanftes,
verſtändiges Weſen. Jhm war zu Muthe, als könne ihm
nichts mehr paſſiren. Nicht zum Wenigſten hatte ſie ſein
Herz damit gewonnen, daß ſie ſich an ſeinen Gedichten nicht
ſatt hören konnte, daße ſie ihn für einen wahrhaft großen
Dechter hielt,

re S

Halle, Dienstag 23. September 1890.

Kaiſer Wilhelm II. und die Fragen der internationalen
Politik iſt der Titel einer Flugſchrift, welche ſoeben in Peters-
burg erſchienen iſt. Der Verfaſſer S. E. Serguejew, glaubt
aus beſter Quelle zu wiſſen, daß Kaiſer Wilhelm nach Rußland
gekommen ſei, um dem Czaren folgende Vorſchläge zu machen

1) Löſung der bulgariſchen Frage durch die S des
Prinzen Waldemar von Dänemark auf den bulgariſchen Thron,
2) Billigung der Vereinigung Bulgariens mit Oſtrumelien und
Erhebung des Fürſtenthums zum Königreich 3) Einberufung
eines internationalen Kongreſſes zur Berathung gemeinſamer
Maßregeln gegen den Sozialismus, 4) Einberufung eines gleichen
Kongreſſes zur Löſung aller derjenigen europäiſchen Fragen,
welche gegenwärtig die Staaten zur Aufrechterhaltung der un
geheuren Kriegsrüſtungen nöthigen! Ein Zuſatz erübrigt ſich.

Durch die Reiſe Sr. Majeſtät des Kaiſers nach Schleſien
und duxch die Anerkennung. welche dieſer der ſozigl politiſchen
Thätigkeit des Fürſten Pleß angedeihen ließ, iſt das Jnutereſſe
für die jüngſt erſchienene Schrift des Generalbevollmächtigten
des Fürſten Pleß, Dr. Ritter, von Neuem lebhaft angeregt
worden. Dr. Ritter tritt in ſeiner Brochüre („Der deutſche
Kaiſer“, Verlag von Walther und Apolant in Berlin, Preis
50 Pf.) warm für die ſozialen Jdeen des Monarchen ein, deſſen
Charakterbild er nach ſeinen perſönlichen Eindrücken ſchildert.
Dr. Ritter der durch das Vertrauen des Kaiſers in den Staats
rath der Monarchie berufen wurde, hatte als Mitglied dieſer
Körperſchaft reichlich Gelegenbeit, die ſeltenen Eigenſchaften des
thatkräftigen Herrſchers kennen zu lernen und ſich ſo ein auf
eigener Anſchauung begründetes Urtheil zu bilden. Ritter's
Schrift, die in immer weiteren Kreiſen Beachtung findet,, wird
ſoeben bereits in dritter Auflage ausgegeben, was wohl den
beſten Beweis für ihre Bedeutung und uns den Anlaß liefert,
nochmals auf dieſes früher bereits von uns beſprochene und
citirte Libell zurückzukommen.

Reichskommiſſar von Wiſſmann hat, der Köln.
Ztg. zufolge, zum 27. d. eine Einladung nach Köln ange-
nommen. Seitens der deutſchen Kolonial- Geſellſchaft Ab-
theilung Köln und des Afrikavereins deutſcher Katholiken
ſoll eine feierliche Begrüßung des Reichskommiſſars ſtatt-
finden. Auch Hauptmann Frhr. von Gravenreuth hat ſein
Erſcheinen zu dem Feſte zudeſogt. Dagegen iſt Dr. Peters
am Erſcheinen verhindert, da er zu dieſem Tage bekannt-
lich bereils eine Einladung zu dem ihm zu Ehren von der
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft Abtheilung Berlin veranſtal-
teten Feſtkommers angenommen hat.

Jm Reichstage wird, wie es heißt, der Nothſtand
der ſchleſiſchen Weber zur Sprache gebracht werden. Da
derſelbe überhanpt neuerdings viel beſprochen wird, dürfte
es von allgemeinem Jutereſſe ſein, darauf hinzuweiſen, daß
Fürſt Bismarck ſchon im Jahre 1864 einen ſehr umfang-
reichen Briefwechſel in Sachen der ſchleſiſchen Weber (im
Waldenburger Kreiſe) geführt hat. Er läßt den Landrath
Olearins eigens zum Vortrage nach Berlin kommen, ſchreibt
über einen Bericht ſehr tadelnd, daß er „den parteiloſen
Standpunkt, von welchem allein dieſe ſchwierige Angelegen-
heit richtig aufgefaßt und dem ſtaatlichen Geſammtintereſſe
entſprechend behandelt werden kann, nicht einnimmt, ſondern
ſich ausſchließlich mit den Jntereſſen und Einflüſſen der
Arbeitgeber identifizirt'. Es wurden ſogar damals ſeitens
der Regierung die Mittel zu einer Weberagſſoziation be
willigt. Die Lektüre des Worklautes der Briefe an die
betreffenden Behörden gewährt einen überraſchenden Ein-
blick in die unerſchrockene Thatkraft, die auch auf dieſem
Gebiete den damaligen Miniſterpräſidenten v. Bismarck
charakteriſirt,

Man leſe in dem Werke „Aktenſtücke zur Wirtbſchaftspolitik
des Fürſten Bismarck“, herausgegeben von Heinrich von Po-

Während der Brautzeit dichtete er ſeine erſte Tragödie
„Hyppolita, die Amazonen Königin,“ ein antiker Stoff,
aber modern empfunden. Natürlich hatte Hyppolita keinen
einzigen Zug von Loniſe, aber dieſe nahm das nicht im
mindeſten übel. Sie bewunderte grenzenlos die ganze
Dichtung, Vers für Vers, und Loniſens Vater ſtreckte gerne
und bereitwillig die Druckkoſten vor. Der gute Philiſter
verſtand nichts von der Sache und Louniſe am Ende auch
nicht. Karl hatte Alles aus ſich ſelbſt, aus ſeiner Phantaſie
geſchöpft; in dem öden, kleinen Städtchen vermochte nichts
ihn zu begeiſtern oder anzuregen. Ein beſeligendes Hoch-
gefühl ſchwellte oft ſeine Bruſt, auch aus ſeiner bisherigen
dunklen Exiſtenz würde er ſich zu lichter Höhe empor-
ſchwingen.

Zwar mit der „Hyppolita“ wollte es noch nicht recht
gehen. Sie blieb ein todtes Buchdrama, das allerdings
einige wohlwollende Beſprechungen erlebte, unter Anderem
in einigen ſehr kleinen Fachblättern, welche grundſätzlich nur
die Werke von Abonnenten beſprachen. Jmmerhin aber
war der Dichtername „C. Cornis“ ſo nannte ſich Karl

lancirt. Er ſtand im Literaturkalender und in der
Mitarbeiterliſte der „Neuen Dichterhalle“. Wie ſich Loniſe

uun Karl's junge Frau daran freute, obgleich der
Literaturkalender 6 Mark und die „Neue Dichterhalle“
die „grundſätzlich“ nur von Abonnenten Beiträge annahm

10 Mark Jahresabonnement koſtete. Aber für Karl's
Dichterruhm war ihr keine Ausgabe zu theuer wie denn
erſt die lumpigen 16 Mark.

Jnzwiſchen dichtete Karl eine zweite Tragödie: „Cato
von Uttica“. Sie wurde wieder auf Koſten des Schwieger-
vaters gedruckt. Eine Berliner Agentur nahm die Tragödie
in Vertrieb und dieſelbe wurde vom Hoftheater in Bern-
burg angenommen, weil der dortige Heldenſpieler ſich aus
unbekannten Gründen ſchon längſt gewünſcht hatte, irgend
einen „Cato“ zu ſpielen.

Jm folgenden Jahre Karl und Louiſe waren in
zwiſchen durch die Geburt eines Töchterchens beglückt
worden kam der Cato wirklich in Bernburg zur Anf-

Zeitung
vorm. im G. Schwenſchke'ſchen Verkage. (Halliſcher Courier.)
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ſchinger, 1890, nachfolgende urkundliche Aktenſtücke: 10, 11, 1
is, 14, i8, 20, 27, 36.)Anläßlich des vielbeſprochenen Artikels der Preußziſchei
Jahrbücher, in dem gewiſſermaßen als intellektueller Urheber
der jüngſten Reiſe Sr. Majeſtät des Kaiſers nach Rußland der
frühere Reichskanzler bezeichnet wird, erinnert die „Poſt“, daß
ſie zuerſt die Nachricht von einem zweiten Beſuche Kaiſer Wil
helnis bei ſeinem Kaiſerlichen Veiter gebracht hat. Wenige Tage
nach der Abreiſe Kaiſer Alexanders von Berlin, die bekanntlich
am 13. Oktober v. J. exrſolgie, ſchrieb am 18. Oktober in Pra
288 die „Poſt“ zum Schluſſe eines längeren Entrefilets: „Die
beiden Kaiſer haben ſich nicht geirennt, ohne bereits eine Zu
ſammenkunſt zu vereinbaren: Kaiſer Alexander hat den Kaiſer
Wilhelm gebeten, den großen Manövern beizuwohnen, welche
im nächſten Sommer in Rußland ſtaltfinden werden, und 1
Kaiſer hat dieſe freundſchaſtliche Einladung ſeines hohen Gaſtes
und Verwandten anf das Bereitwilligſte angenommen.“ Dieſe
Nachricht war, wie das citirte Blatt jebt bervorhebt, nicht etwa
offiziös, ſondern ſtammte aus der hieſigen Geſellſchaſt.

Anklage gegen Grillenberger. Gegen den Abgeordneten
Grillenberger in Nürnberg. iſt, wie wir ſchon meldeten, eine
Anklage wegen Verrufserklärung erhoben worden. Grillenberazn
verweigerte zur Sache ſelbſt jede Ausſage da nach Artikel 3
der Reichsverfaſſung zur Zeit eine Unterſuchung gegen ihn nur
mit Zuſtimmung des Reichstages eingeleitet werden kann. Das
Oberkandesgericht München hat angeblich in einer anderen Sache
die Entſcheidung gefällt die Beſtimmung des genannten Ver
faſſungsartikels finde bei der gegenwärtigen Vertagung des
Reichstages keine Anwendung auf die Abgeordneten. Grillena
berger will, ſobald die Staatsanwaltſchaft weiter gegen ihn vor
geht, den Schutz des Reichstagspräſidiums und bezw. des Reichs
kanzleramtes anrufen.

Der Magiſtrat von Berlin hat den Antrag eines
ſozialdemokratiſchen Komitees auf Ueberlaſſung des Rath
hauſes zur Veranſtaltung einer Feier für die am 1. Oktober
heimkehrenden Ausgewieſenen abgelehnt, da die Räume des
Rathhauſes nur zu gemeinnützigen nicht aber politiſchen
und religiöſen Zwecken hergegeben werden.

Zur Oberbürgermeiſte rwahl in Danzig. Der Magiſtrat
hat einſümmig den von der Stadtverordnetenverſammlung ein
genommenen Standpunkt auch zu dem ſeinigen gemacht.

Colonigles. Zwiſchen Sanſibar einerſeits und Vaga
moyo bezw. Dar-esSalagm an der Oſtküſte von Afrika anderer-
ſeits iſt bekanntlich eine telegraphiſche Kabelverbindung herge-
ſlellt und in Bagamoyo eine Kaiſerlich deutſche Telegraphen
anſtalt eingerichtet worden. Nach einer Bekanntmachung, des
Stagtsſekretärs des Reichspoſtamts wird in DaresSalgam
die Eröffnung einer gleichen Verkehrsanſtalt in den nächſten
Tagen erfolgen. Die Wortgebühr für Telegramme aus Deutſch

L Vagamoyo bezw. DaresSalaam beträgt 7 Mark
g.

Der Staatsanzeiger für Württemberg ſchreibt
Gegenwärtig werde in einem Theile der Preſſe mit unbe
ründeten Mittheilungen über militäriſche Verhältniſſe in

Württemberg ein wahrer Unfug getrieben. Man könne von
der Regierung nicht erwarten, daß ſie allen unwahren Jn
ſinuationen gegenüber Erklärungen abgebe; heute ſei aberFolgendes zu konſtatiren. Es ſei unwahr, daß vom Kriegs-

miniſter v. Steinheil ein Entlaſſungsgeſuch geſtellt und daß
daſſelbe abgelehnt worden ſei, ſowie daß bezüglich der Er
nennung eines Nachfolgers für den kommandirenden General irgendwelche Entſcheidung getroffen wäre, endlich daß

die Akten, betreffend die ehrengerichtliche Unterſuchung gegen
Offiziere, in Verluſt gerathen ſeien. Zur anſtändigen Preſſe
dürfe das Vertrauen gehegt werden daß ſie nicht durchVerbreitung grundloſer Grndunt en die Behandlung ſchweb

eunruhigung in weiteren

W

ender Fragen erſchwere und
Kreiſen hervorrufe.

führung, was allerdings dem bierbrauenden DichterSchwieger-
vater eine Menge Geld koſtete. Die tadelloſen Jamben
und die fürchterliche Männertugend Cato's imponirte den
Bernburgern; ſie applaudirten, Cato wurde ſogar wieder-
holt, obgleich dies bei den ernſten Stücken in Bernburg
nicht üblich war. Das Bernburger Wochenblatt lobte das
Trauerſpiel als ſehr verdienſtlich. Loniſe weinte Ströme
von Frendenthränen, es war doch zu ſchön. Auch der
DichterSchwiegervater fühlte ſich ſehr geſchmeichelt. Kart
war vernünſtig genng, um den Bernburger Erfolg als
ſolchen richtig abzuſchätzen. Dennoch hatte derſelbe ſein
Selbſtbewußtſein und ſeine dichteriſchen Beſtrebungen mächtig
gefördert. Ein wahres Fieber hatte ſich ſeiner bemächtigt.
Er ging an ein neues Werk: „Zenobia, Königin von
Palmyra.“

Und nun kam der große, der unvergleichliche Tag,
welcher der kleinen Familie beinahe den Verſtand gekoſtet
hätte! „Zenobia, Königin von Palmyra“ wurde mit dem
Grillparzerpreis gekrönt. Ohne Louiſens Wiſſen hatte ſich
Karl um den Preis beworben. Er wollte es vor ihr ver
bergen, wenn er durchfiel. Aber es kam anders. Eines
Tages fiel ein Telegramm in's Haus mit der lakoniſchen
Meldung: „Zenobia großen Grillparzerpreis, 2000 Mark
in Gold. Herzliche Gratulation. Das Komité.“ Die
Wirkung war unbeſchreiblich. „Endlich,“ ſagte Karl, „ich
wußte, es müſſe einmal kommen.“ Er beſchloß ſofort, ſeine
Stellung niederzulegen und nach Berlin zu ziehen, um ſich
der Literatur zu widmen. Der Schwiegervater war ein-
verſtanden, er wagte es kaum, den berühmten Schwieger
ſohn anzureden.

Loniſe erbot ſich, in Thränen zerfließend, ihren Galten
frei zu geben. Er brauche eine andere, eine glänzendere
Frau. Karl war tief gerührt und ſchwor, ſich nie von
ſeiner treuen Louiſe zu trennen. Jn dieſem Augenblicke
meinte er es auch ehrlich. Einige Monate ſpäter wohnten
ſie in Berlin W, denn dies iſt das Schriftſtellerviertel.

(Schluß folgt.)



Peuforderungen für die Marine 1891/92. Während
ſich die Höhe der jedenfalls für einzelne Verwaltungen, wie die
Militairberwoltung und die des Reichsamts des Jnnern, im
Reichshaushaltsetat 1891 92 zu erwartenden, Neufordernungen
vor ihrer Feſtſetzung durch den Bundesrath nicht überſehen u
iſt dies mit dem größten Theil der im nächſten Etat für d

arine zu fordernden einmaligen Ausgaben der Fall. Hier
und die Forderungen in der Hauptſache au den in der Denk

ariſt zuin Etat für 1889/90 entwickelten Bauplan gebunden.
Nach demſelben würden für die im genannten Jahre in Angriff

enommenen neuen Panzerſchiffe. Panzerfahrzeuge, Krenzerkorvetten und Kreuzer 322 Millionen oder 1,8 Miklionen mehr

als für das laufende Jahr gefordert werden. Von dieſen 32.2
Millionen würden 12.4 Millionen auf die Forderungen für die4 Panzerſchiffe entfallen, für die übrigens die letzten Raten im

Betrage von je 2,3 Millionen im Etat für 1892/93 verlangt
werden dürften. Zum Bau der Panzerfahrzeuge dürften
9 Millionen gefordert werdeu, darunter 4 Beträge, welche letzte
Raten darſtellen, ſodaß mit dem nächſten Etat die Panzerfahr-
zeug P, Q, R und S ans dem Bauplane ausſcheiden, und 2 Be-
re zu je 1,5 Millionen als Anfangsraten für die Panzer-
ahrzeuge Tund V. Die Anfangsraten für die Panzerfahr-
uge V und W werden erſt 1892/93, die für H erſt 1893/94 in
en Etat eingeſtellt werden. Für die Kreuzerkorvetten dürften
in nächſten Etat vier Poſitionen zu je 2,3 Millionen alſo 9,2

illionen insgeſammt erſcheinen; darunter zwei Aufangsraten,
die eine für die Korvette L, welche in der vorigen Seſſion ab
gelehnt wurde, und die andere für die Korvette M. Für die

renzer dürften zwei Raten mit zufammen 1,6 Millionen an-
peles ſein, von denen 600 000.4 als Schlußrate für den Kreuzer

und 1 Million als Anfangsrate für den Kreuzer F aufge-
führt würden. An dieſe im Jahre 1839/90 in Angriff genom-
menen bezw. ins Auge gefaßten Banten dürften ſich reihen:
1,9 Millionen als 4. Rate für die 1888/89 in Angriff genommene
Kreuzerkorvette H; außerdem jedenfalls zweite Raten für die im
laufenden Etat bewilligten Kreuzer rot Adler“ und „Er-
ſatz Eber“ ſowie eines Aviſos für größere Commandoverbände.

Ein in den Schriften des Vereins für Sozial
politik abgedrucktes Muſter eines Statnts für die
Vereinigung von Gemeinden und Guksbezirken zu Ver-
bänden behufs Tragnung einzelner oder aller kommunalen
Laſten von dem Landrath und Abgeordneten v. Rauch-
haupt, hat, wie die beigegebene Begründung, in der Preſſe
theilweiſe nicht die gebührende Anerkennung und Beachtung
gefunden. Das Statut iſt dasjenige, welches einer Reihe
derartiger unter Herrn von Ranuchhaupt's Aegide vorge-
nommenen Vereinigungen im Kreiſe Delitzſch thatſächlich
u Grunde liegt. Will man dem Statut gerecht werden,

muß man daher vor Allem die mit der betreffenden
inrichtung gemachten Erfahrungen zu Rathe ziehen. Dabei

kommt zunächſt in Betracht, daß es mittelſt deſſelben in
ahlreichen Fällen gelungen iſt, die kommunale Gemein-len der in Flurgemeinſchaft liegenden Gemeinden und

Gutsbezirke wiederherzuſtellen. Und zwar überwiegend
ſowohl für Wege, Armen und Schulſachen zugleich, ſo
daß in ihnen, dem Umfange nach, die Verwaltung aller
zener Kommnunalangelegenheiten vereinigt iſt, für welche
wielfach die Bildung der Sammtgemeinden vorgeſchlagen
wird. Bei dieſer Verwaltung wirken ferner ſämmtliche
perſönliche Kräfte des Orts in zweckentſprechender Weiſe
znit. Der Gutsbeſitzer nimmt an der Berathung in der
Wemeindeverſammlung Theil und ſtellt ſeinen Rath und
deine Erfahrnung ſo gut in den Dienſt der öffentlichen Jn-
rereſſen, wie die Gemeindeglieder. Seine Autorität hat
dadurch nur gewomnen, während dieſes gemeinſame Wirken
in der Selbſtverwaltung auf gemeinſame Koſten das Band
erhergen Vertrauens zwiſchen Groß und Kleingrund-
veſitz weſentlich geſtärkt hat. Endlich iſt von einer weit
gehenden Einmiſchung der Kreisausſchüſſe in die Angelegen-
heiten der Landgemeinden thatſächlich nicht die Rede ge
zweſen. Soweit bekannt, hat in einer ganzen Reihe von
Jahren eine Anrufung des Kreisausſchnſſes zur Entſcheidung
von Streitfragen zwiſchen Gutsbeſitzer und Gemeinde kaum
Femals ſtattgefunden. Die Möglichkeit der Anrufung der
höheren Selbſtverwaltungsinſtanz hat regelmäßig genügt,
am eine Verſtändigung unter den Betheiligten herbeizu
Führen. Unter dem Geſichtspunkte der praktiſchen Er
Fahrung gewinnt man daher über die von Herrn von
Rauchhaupt augeregten Verbände ein ſehr günſtiges Ur-
Theil und mit Recht konnte von dem Miniſter des Jnnern
u als ein nachahmenswerthes Beiſpiel hingewieſen
werden.

Jn ihrer ganzen Würdeloſigkeit und ihrem Mangel an
Patriotismus hat ſich die fortſchrittliche Preſſe, woran
die „Freiſ. Zeitung wieder im Streit über die S.,kla-
vwenfrage in Oſtafrika gezeigt. Wenn die engliſchen
Blätter wie auf Commando auf Grund von Schwindelnach
richten über die deutſche Colonialpolitik herſielen, ſo mag man
dieſe gehäſſige uns böswillige Haltung immerhin durch die
Rückſicht auf die Colonialintereſſen Englands entſchuldigen,
welches einen Nebenbuhler nicht dulden will, wenn er auch ein
Freuundſchaftliches Verhältniß durch die größten Opfer zu er-
Taufen ſucht. Der größte Theil der deutſchen Freiſinnspreſſe
hat aber den Intereſſen des eigenen Landes zuwider den eng
Liſchen Blättern die wirkſamſte Unterſtützung geliehen und ihr
deutſches Vaterland auf das Empörendſte verunglimpft. Die
alte traurige Thatſache, daß eine ſolche Preſſe nirgends in der
Welt möglich wäre als in Deutſchland, hat ſich wieder einmal
Bewahrheitet. Die „Freiſ, Ztg.“ bringt noch in einer ihrer letzten
Nummern. nach den Aufklärungen des „Reichsanzeigers“, einen

iftigen Artikel über die „Duldung des Sklavenhandels in
eutſch-Oftafrika“. Es iſt ſonnenklar bewieſen, daß im deut-

Ichen Schutzgebiet nichts anderes geſchieht und geſchehen iſt, als
was in engliſchen Schutzgebieten, trotz des kindiſchen Schwin-
dels papierner Erlaſſe in Zanzibar, und in anderen europäiſchen
Colonien in Afrika auch geſchieht, geſchehen muß und als ganz
Sglbſtwerſtändlich betrachtet wird. Die ganzen wirthſchaftlichen
Verhältniſſe ſind nun einmal durch eine uralte Tradition auf
Sklavenarbeit gegründet; ein ſolcher Zuſtand kann mit der Zeit
Durch die fortſchreitende Cultur und wirthſchaftliche Entwicklung
Beſeitigt werden, er läßt ſich aber, wenn Philanthropie nicht in
Baaren Unſinn ausarken ſoll, nicht alsbald mit der Beſitz-
ergreifung eines ſolchen darbariſchen Landes abſtellen. Vor
Jänfig werden nach Möglichkeit die Quellen für die weitere
Ueberhandnahme des Sklavenweſens und ſeine Fortdauer für
alle Zukunft abgegraben. An dem Ernſt der deutſchen
Et. grung und des deutſchen Volkes, derSklaverei entgegenzuarbeiten, kann nur Herr
Richter zweifeln.

Zu den Kaiſerreiſen.
Der Beſitzer der Herrſchaft Klitſchdorf, bei dem der

Kaiſer als Jagdgaſt weilen wird, iſt Graf Friedrich
von Solms-Baruth, Premier- Lieutenant à la suite der Armee,
einziger Sohn des Fürſten Solms-Baruth. Die Herrſchaft
Klitſchdorf. liegt im Kreiſe Bunzlau in Schleſien. Der
junge Graf, früher im 1. Garde-Dragoner-Regiment Königin
von Großbritannien, erbte ſie von ſeinem Großoheim, Grafen
Hermann von Solms-Klitſchdorf, deſſen Schweſter in erſter Ehe
den vor wenig Jahren verſtorbenen Grafen Friedrich von
SolmsBarnth geheirathet hatte. Graf Hermann hatte den
großen Landbeſit (die Herrſchaft Klitſchdorf repräſentirt 90000
Morgen) durch alle Ungunſt der Zeiten, vom Anfang des Jahr-
bunderts an, trotz Krieg und Entwerthung des Grundbeſitzes
Vnengebalten und zu vermehren gewußt, wobei er ſich ſelbſt
Entbehrungen auferlegte, und vermachte ihn, da er ſelbſt dei

ſeinem Tode keine Leibeserben mehr hatte, als Majorat ſeinem
Großneffen Grafen Friedrich von Solms-Baruth. Der Graf
ſtarb als einer der reichſten Männer der Monarchie. Außer
dieſem ungeheuren Grundbeſitz hinterließ er noch ein Baarver-
mögen von etwa 12 Millionen Mark, das in die weibliche
Linie des Hauſes Solms-Baruth und Lynar und in einen Man-
nesſtamm der Familie Witzleben, als die Deſcendenz ſeiner
Schweſter, fiel.

Graf Hermann ſarb vor etwa 12 Jahren und ſeitdem iſt
Graf Friedrich von Solius-Barnth im Beſitze der Herrſchaft,
deren Werth eigentlich nicht im Verhältniß zu ihrer Ausdehnung
ſteht. Die größte Bodenfläche beſteht in Wald; die Jagd liefert
reiche Ergebniſſe und der Herbſt verſammelt auf Schloß Klitſch
dorf jährlich eine große Zahl von vornehmen Jagdgäſten. Das
Schloß, das Graf Hermann bewohnte, war der Lebensweiſe jener
Zeit gemäß mehr als einfach. Nun hat der jetzige Beſitzer einen
modernen großartigen Schloßbau aufführen laſſen, an deſſen
Schwelle er an Seite ſeiner Gemahlin, der geb. Reichsgräfin
von Hochberg, Tochter des Fürſten Pleß, ſeinen Landesherrn
empfangen wird. Mit dem Areal von Kklitſchdorf wird ſich
künftig noch das der Beſitzungen des Fürſten von Solms-Baruth
vereinigen, ſo daß Graf Friedrich von Solms-Baruth wohl einer
der größten Grundbeſitzer der Monarchie ſein wird.

Ueber die Ankunft Sr. Majeſtät in Klitſchdorf berich-
tet das Wolff'ſche Depeſchen-Bürean unter dem 20. Sep-
tember: Se. Majeſtät der Kaiſer iſt um 9 Uhr untrr all-
gemeinem Jubel der Bevölkerung hier J und vom
Grafen Solms-Klitſchdorf auf dem Bahnhofe empfangen
worden. Se. Majeſtät fuhr in offenem vierſpännigen Wagen
mit dem Grafen Solms durch die feſtlich illuminirte Stadt,
in deren Straßen Vereine und Jnnungen mit Fackeln Spa-
lier bildeten, nach Klitſchdorf weiter.

Zur Schulfrage.
Ein gerade im jetzigen Augenblicke höchſt intereſſantes

Schreiben des gegenwärtigen Finanzminiſters Miquel über die
Schulfrage aus dem Jahre 1875 veröffentlicht ſoeben die
„Preuß. Schul-Ztg.“. Der Vorſtand des Landeslehrervereins
hatte damals mehreren Abgeordneten ſeine Wünſche zu dem
damals erwarteten Schulgeſetze vorgetragen Ein Mitglied des
Vorſtandes wandte ſich nun an Herrn Migquel, und dieſer antwortete
in einem n Schreibkn. Er erklärte, eine Agitation, welche
dahin ziele, daß Dotation und Verwaltung der Schulen aus-
ſchließlich dem Staate zugewieſen würden, für durchaus un-
praktiſch und ſelbſt gefährlich. Mit dem Ausdrucke des Land-
rechtes, daß die Schule eine ſtaatliche Anſtalt ſei, ſollte nach
Anſicht Miquel's nur die weltliche Natur h im Gegen
ſatze zur kirchlichen ausgedrückt werden. Selbſt wenn es nach
vielen langen und ſchweren Kämpfen gelänge, die hiſtoriſche
Entwickelung, welche die Schule der politiſchen Gemeinde zu-
weiſe, umzuwerfen und der Staat andere Organe für die un-
mittelbare Schulverwaltung fände, ſo wäre ſehr zu bezweifeln,
ob damit dem Intereſſe der Schule in materieller und ideeller
Beziehung gedient wäre. Jedenfalls wäre ſo viel gewiß, daß
die Gleichmacheret und der bloße Mechanismus an die Stelle
der jetzigen wohlberechtigten Mannichfaltigkeit treten würden.
Auch würde die Möglichkeit jedes Schutzes gegen verkehrte
Maßregeln der Miniſter dahin ſein. Miquel's Anſicht nach
müßte das Schulweſen etwa auf folgenden allgemeinen Grund-

ſätzen aufgebaut werden ß„1), Die Schul und Lehrerdotation iſt grundſäßzlich Sache
der Gemeinde. Die Schulgemeinde iſt möglichſt groß zu bilden.
Wo nicht, wie in den alten Provinzen, am Rhein die Bürger-
meiſtereien, in Weſtfalen die Aemter, in Hannover die Sammt-
gemeinden oder hinreichend ſtarke Einzelgemeinden beſtehen, muß
man durch Zuſammenlegung helfen. 2) Für die unter gleich
artigen wirthſchaftlichen Verhältniſſen lebenden Gegenden (Pro
vinzen, Regierungsbezirke, Kreiſe 2c.), alſo nicht gleich in der
ganzen Monarchie müſſen in geſetzlich geordneter Weiſe Mini-
malſätze für die verſchiedenen Lehrerſtellen nach Beſchaffenheit
der Schule und der Stelle beſtehen. 3) Kann eine Gemeinde
das geſetzliche Erforderniß nicht erfüllen, ſo tritt ſubſidiariſch der
Kreis ein. 4) Für die Ordnung des Peuſionsweſens, der Witt-
wen und ſowie für die Alterszulagen hatentweder der Staat oder, was ich vorziehen würde, die Provinz
einzutreten. 5) Der Staat beaufſichtigt das Penſionsweſen und
leitet die inneren Angelegenheiten durch das Centralorgan, Kul-
tusminiſterium, durch das provinzielle Organ, Oberſchulkollegium,
durch das Lokalorgan, Kreisſchulinſpektor. Letzterer müßte in
Schulſachen Sitz und Stimme im Kreisausſchuß haben. Die
unmittelbare namentlich der äußeren Ange-
legenheiten, ſteht innerhalb der geſetzlichen Schranken den Ge
meindeorganen zu. Bildung beſonderer Schulausſchüſſe an
welchen der Ortsgeiſtliche und der Lehrer theilnehmen, iſt nicht
ausgeſchloſſen.“

Politiſche Nundſchau im Auslande-
Kaiſer Franz Joſeph und der Miniſter des

Aeußern, Graf Kalnoky, ſind wieder in Wien eingetroffen.
Das offiziöſe Wiener Fremdenblatt ſagt in Beſprechung der
Entrevue in Rohnſtock, die angeſichts eines ſtattlichen Theiles
der deutſchen Armee von den beiden Monarchen ausge-
ſprochene Bekräftigung treuer Waffenbrüderſchaft habe eine
hohe friedliche Bedeutung. Die hohe Auszeichnung, welche
Kaiſer Franz Joſeph dem Reichskanzler v. Caprivi ver-
lieh, werde in Deutſchland gewiß als Beweis dafür be
trachtet werden, welches Vertrauen der Herrſcher Oeſterreich-
Ungarns dem Nachfolger des Fürſten Bismarck entgegen
bringe.

Aus Rom wird gemeldet: Jm Laufe des Sonnabend
Abend wurden an zwei Orten irredentiſtiſche Demonſtrationen
verſucht. Am Colonnaplatze wurden mehrere „Evviva Trieste“
rufende Studenten verhaftet; vor der „Porta pia“ hielt eine
Anzahl Radikaler einen Umzug unter Jrredentarufen und dem
Abſingen der Marſeillaiſe. An die Wand des öſterreichiſchen
Botſſchaftspalaſtes wurden ferner, wie die radikale „Don Chis-
ciotte“ erzählt, revolutionäe Manifeſte angeſchlagen.

Der ſchweizeriſche Bundesrath beſchloß, um
den Verſuch eines Ausgleichs zu machen, Vertrauensmän-
ner beider Parteien im Teſſin zu einer Konferenz einzube-
rufen. Das Kavallerie-Regiment Nr. 8 wird am 27. d. M.,
event. ſchon früher, nach dem Teſſin marſchiren; die Jn
fanterie-Bataillone 40 und 42 werden auf den 3. Oktober
einberufen, um event. noch vor dem Tage der Volksabſtim
mung (5. Oktober) als Verſtärkung in den Teſſin einzu
rücken, oder um ſpäter die dortigen Truppen abzulöſen.

Aus Peſt depeſchirt man uns: Für die allernächſte
Zeit wird ein auf Verhandlungen zwiſchen dem Episkopat und
der Regierung beruhender Erlaß angekündigt, durch welchen
die Konflikte zwiſchen dem Klerus und den Verwaltungsbehör-
den in Sachen der Wegtaufungen proteſtantiſcher Kinder, die aus
gemiſchten Ehen ſtammen, beſeitigt werden ſollen.

Aus Frankreich kommt die Nachricht, daß der Graf
von Paris und der Herzog von Orleans ſich am Mittwoch nach
Newyork in Genua einſchiffen. Mehreren Blättern zufolgebeſtellte Fürſt Bismarck für ſich eine Wohnung zum Winter
aufenthalt in San Remo. Die ruſſiſche Botſchaft erklärt die
Zeitungsnachricht, daß Miniſter v. Giers in Paris eingetroffen
ſei, für unbegründet. Die irrthümliche Meldung iſt angen
ſcheinlich dadurch hervorgerufen, daß von mehreren angekom-
menen vornehmen Ruſſen einer mit dem Miniſter v. Giers ver-
wechſelt wurde.

Aus Liſſabon berichtet der Draht: am Sonntag war
das Befinden des Könias wieder weniger gut.

Nochmals der Congreß
der katholiſchen Sozialpolitiker zu Lüttich.

„Auf dieſem Congreß iſt es, wie wir ſchon früher einmal
anführten, leidenſchaſtlichen Auseinanderſetzungen zwiſchen
der franzöſiſchen und belgiſchen, für Selbſthilfe und kirchliche
Wohlthätigkeit plädirenden und der deutſchen die ſoziale Staats
hilfe vertretenden Geiſtlichkeit gekommen. Die Arurignnag gench
das Staatspenſfionärthum, gegen das Streben, den Arbeiter in
einen „Staatsfunktionär“ umzuwandeln, iſt beim franzöſiſchen
Klerus weit verbreitet. Man fürchtet dort, die freie Jnitiative,
die Jmpulſe der Vorwärtsbewegung der Jnduſtrie, die
Elaſtſzität des franzöſiſchen Erfindungsgeiſtes werden durch die
Sucht, alles in die feſten mechaniſchen Formen der Staats
t zu gießen unterdrückt. Auch das proteſtantiſche
„Signal“ hat ſich dieſe Gedanken eines katholiſchen
angeeignet. Jn der lebhaften welche der Zuſammen
ſtoß der franzöſiſchen und deutſchen Anſchauungen zu Lüttich
hervorrief, entſchlüpfte dem Biſchof Korum das bezeichnende
Geſtändniß: „Die zur Debatte ſtehende Frage Regelung der
ſozialen Zeitfragen durch die Geſetzgebung“) haben wir nichtfreiwillig auf die Tagesordnung geſegt, Die ſozialiſtiſche
Bewegung hat uns dazu gezwungen,“ Eines von beiden
entweder hat ſich die ultramontane Partei wirklich von der
Sozialdemokratie zum Stagtsſozialismus drängen laſſen dann
aber iſt es mit der ſozialpolitiſchen Ruhmredigkeit des Ultra
montanismus nichts, oder aber hat ſich Korum von ſeinen
franzöſiſchen i gengr zu einer ſchwächlichen Diſſi-
mulation verleiten laſſen! Auf alle Fälle haben wir wieder
einmal ein Beiſpiel von dem Schillern der ultramontanen An-
ſchaunngen vor uns. Bedenkt man freilich wie heftig ultra
montane Blätter bis vor kurzem gegen den „Staatsſozialismus
unſerer t engwangageſete gedonnert und der „frei“ ge
wordenen Kirche allein aufs eiferſüchtigſte den Beruf ſozialer
Hilfe zuſchrieben ſo kg wir noch eine weitere eigenartige
Beleuchtung der Korumſchen Worte! Um nun aber den Chorus
zu Lüttich noch vollſtimmiger zu machen, hat demſelben Kardinat
Manning ein Programm überſandt, welches ſich mit wichtigenſozialiſtiſchen deckt. Manning will alle drei bis fünf Jahre
ſtaatliche Lohnregulirung, zehnſtündigen Arbeitstag Aus-
ſchließung verheiratheter Frauen aus den FabrikenVerbot der Nachtarbeit für alle Arbeiterinnen, obligatoriſche
Sonntagsruhe 2c. Es war alſo zu Lüttich vertreten der Staats-

das Mancheſterthum und der Manningſche Klerikal-
ozialismu

Heer und Marine.
Se. Majeſtät der Kaiſer hat anläßlich der

Herbſt- Uebungen des 1X. Armeekorps eine Kabinetsordre
e die nach den „Hamb. Nachr.“ folgenden Wort-
laut hat:

Jch habe während der ſoeben beendeten Herbſt- Uebungen
des I. Armeekorps überall ſo hervortretende Reſultate fleißiger
Arbeit und eine ſo gute Haltung und Ausbildung der Truppen
gefunden, daß Jch Jhnen nur mejne vollſte Anerkennung aus
ſprechen und Jhnen zur Erreichung eines ſolchen Reſultates
Glück wünſchen kann. Wenn ſchon die große Parade Mir den
Beweis einer vortrefflichen Detail-Ausbildung lieferte, ſo habe
Jch auch zu Meiner Freude wahrnehmen können, daß in gleicher
Weiſe auf die kriegsmäßige Ausbildung der Truppen der ihr
gebührende Werth gelegt worden iſt. Jhrer Thätigkeit undSyret Einwirkung fällt aber ein ſo großer Theil an dieſem Er

folge zu, daß Jch Jhnen noch ganz beſonders danken und Jhnen
Meine vollſte Zufriedenheit auch durch die Verleihung des bei
folgenden Großkrenzes des Rothen Adlerordens mit Eichenlaub
und Schwertern am Ringe, bethätigen möchte. Gleichzeitig be
auftrage Jch Sie. den ſämmtlichen Generalen, Regiments-
Kommandeuren und Offizieren Meinen Dank für ihre Hin
gebung und erfolgreiche Thätigkeit auszuſprechen, den Mannſchaften
Meine volle Anerkennung für Jhre Leiſtungen zu erkennen zu
geben und die in den Anlagen befindlichen Beförderungen und
Gnadenbeweiſe bekannt zu machen. Ueber die Ausführung der
Feldmanöver behalte Jch Mir vor, Jhnen Meine beſonderen
Bemerkungen zugehen zu laſſen.

Düppel-Mühle, den 10. September 1890.
Ä gez. Wilhelm.An den General der Jnfanterie v. Leszezynski,

kommandirenden General des I. Armeekorps.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
s Halle. Herr Dr. Ludwig, langjähriger erſter

Aſſiſtent des Herrn Geheimrath Prof. Dr. Schwartze (Ohren-
klinik) ſiedelt am 1. Oktober c. nach Hamburg über, um ſich
dort ſelbſtſtändig als Specialiſt niederzulaſſen.

Jena. Fortbildungskurfe. Am Montag, den
29. September, unmittelbar nach Schluß des Kongreſſes der
Lehrer der Mathematik und Naturwiſſenſchaften, beginnen an
der Univerſität Jena die I4tägigen Fortbildungskurſe für aka
demiſch gebildete Lehrer und Lehrer an Seminaren Deutſch
lands, Oeſterreichs und der Schweiz. Selbſtverſtändlich iſt
auch Studirenden der Univerſität Jena die Theilnahme an den
Kurſen gern geſtattet. Der Stundenplan iſt wie folgt feſtge-
ſtellt worden: 83-29 Uhr: Grundlagen der Chemie mit Experi
menten von Proſ. Dr. Reichardt. 8 9 Uhr: Die philo-
ſophiſchen Lebensanſchauungen des 19. von Hof
rath Prof. Dr. Eucken. 10 her; eber Bau und Leben
der Pflanzen mit Anfeitung zu pflanzenphyſiologiſchen Experi-
menten, die für den Schulunterricht wichtig ſind, von Prof-
Dr. Detmer. 10--11 Uhr: Anleitung zu r ikaliſchen Ex
perimenten von Prof. Dr. Schäffer. 10—11 Uhr: Fortſchritte
der Geologie und Paläontologie von Prof. Dr. Walther
II 12 Uhr: Grundzüge der Unterrichtslehre von Prof-
Dr. Rein. 12—1 Uhr: Schnloygiene von Prof. Dr. Gärtner.
3--4 Uhr: Moderne Auffaſſung der phyſikaliſchen Grund-
begriffe (Raum, Zeit, Materie, Maſſe, Bewegung, Kraft, Arbeit,
Energie, Entropie) von Prof. Dr. Auerbach. 3--4 Uhr:
Demonſtrationen im archäologiſchen Muſeum von Geheimrath
Prof. Dr. Gaedechens. 4—5 Uhr: Der zoologiſche Unter
richt in der Schule von Prof. Dr. Kükenthal, 4-5 Uhr-
Ueber die Behandlung, beſonders die Jnterpretation der neu
hochdeutſchen Dichter im deutſchen Unterricht von Prof. Dr. Li tz
mann. 5--6 Uhr: Pbyſiologiſche Pſychologie von Dr. Ziehen.
6--7 Uhr: Ueber den Zahlbegriff von Prof. Dr. Frege. 6-7
Uhr: Sozigle Probleme der Gegenwart von Prof. Dr. Piers-
torff.. Während der Kurſe findet in den erweiterten Räumen
des thüring. Schulmufenms eine ſehr umfangreiche Ausſtellung
von Lehrmitteln ſtatt. Anmeldungen zu den Kurſen nehmen
entgegen und nähere Auskunft ertheilen Prof. Detmer und
Prof. Rern.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſiattit,

2 Merſeburg, 21. September. (Jahresbericht.
Stiftung sſeier. Knabenbort.) eute feierte der
hieſige Miſſions-Hülfsverein ſein diesjähriges Jahresfeſt durch
Feſtgottesdienſt in unſerer Stadtkirche und durch eine Nachfeier
im Garten der Funkenburg hierſelbſt. Die Feſtpredigt hielt
Herr Miſſions-Superiutendent Meren 3 aus Berlin über
einen Text aus Apoſtelgeſch. Cap. 16. Bei der Nachfeier ſprach
Herr Paſtor Werther von hier die Begrüßungsrede, Herr
Merensky theilte aus ſeiner 22jährigen reichen Erſahrung als
Miſſionar in Afrika (Boſuto-Lande) eingehend über „die An
fangsarbeit eines afrikaniſchen Miſſionars“ und in einem zweiten
Theile über „die eigentliche Arbeit deſſelben höchſt Jntereſſantes
mit. Jn beiden Verſammlungen fand eine Collecte zum Beſten
der Miſſion ſtatt. Das hieſige Chriſtignen-Waiſen-
h au s begeht morgen die Feier ſeines 192. Stiftungsfeſtes. Die
Anſtalt wurde im Prhre 1698 von Chriſtiane, der Wittwe des
Herzogs Chriſtian J. von r a gegründet. Vondem urſprümglichen Baue dürfte allerdings infolge der in neuerer
Zeit vorgenommenen Um und Anbauten nichts mehr vorhan-
den ſein. Jn der Anſtalt wurden im letzten Verwaltungsjahre
46 Waiſen verpflegt. Mit der Stiſtungsfeier iſt noch herge
brachter Weiſe auch ein Singe-Umgang der Kinder durch dieStadt verbunden Unſer ſeit dem 185. October 1889 ins Kehen
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Kelguer „Knabenbort“ wurde von 80 Knaben befugt
leie Einrichtungskoſten beliefen ſich auf 1048 45

Unterhaltungskoſten bis zum Schluß des letzten Verwaltüngs-
auf 513 16 Leider hat nach dem Berichte unſerer

tädtiſchen Verwaltung die Anſtalt ſehr unter dem Wechſel
der Knaben zu leiden, da kaum zwei Drittel der erſten Beſucher
verblieben ſind.

e Niemberg, 20. Sept. Hausſuchung.) Bei einem
Arbeiter, welcher des am 6. Sept d. J. im Lokale des Gaſt-
wirths Niemann in dem benachbarten Eismannsdorf
ausgeführten Diebſtahls verdächtig war, wurde dortſelbſt in
dieſen Tagen ſeitens des hieſigen Gensdarm H. eine Haus
Iuch ung veranſtaltet, bei welcher man reiche Vorräthe allerlei
Art und auch eine größere Baarſchaft (über 90 die der Be
treffende in den letzten Wochen bei reichlichem Lohn verdient
aben will, vorfand. Die letztere wurde nun zum größten
heile beſchlagnahmt, da man einen Theil zur Beſtreitung des

Lebensunterhaltes dem Arbeiter zurückließ. Die von der Ehe-
Frau des Arbeiters ausgeſprochenen ſchweren Beleidigungen des
Polizeibegmten dürften für dieſelbe, auch wenn der Diebſtahl
nicht bewieſen werden kann, noch ein recht fatales Nachſpiel

en.
Delitzſch, 20. Sept. (Fener. Gänſediebſtahl.

Gelddiebſtahl.) Beinahe am Ende des Druſches eines
Roggendiemens des Gutsbeſitzers Horn in Grebehna ent-
zündete ſich vermuthlich durch Funken der Locomobile die
Stoppel und trotz aller Hinderungs- Verſuche wurde der Sprenu-
Haufen von 500 Schock Getreide vom Feuer ergriffen und
BHrannte total nieder. Nur mit großer Mühe konnte das Feuer
vom Strohdiemen abgehalten werden. Jn Radefeld. ſind
Dem Gutsbeſitzer Louis Schüller 6 Gänſe und 10 Hühner
geſtohlen. Jn Wiedemar vermißte eine Herrſchaft baares
Geld im Betrage von 120 welches ſich ein kaum 16 jähriges
Dienſtmädchen angeeignet hatte. 90 wurden bei dem Mäd-
7 r vorgefunden, den Reſt hatte es in Halle ver

rödelt.
Arnſtadt, 21. September. (Bierdruck-Apparate.

Lutherfeſtſpiel. Eiſenbahndau.) Seitens der Behörden
wird gegenwärtig auf Grund und nach Vorſchrift einer neuer-
dings ergangenen Miniſterialverordnung eine ſtrenge Kontrolle
über die Einrichtung, Reinhaltung und Zuführung der Luft der
Bierapparate gehandhabt. n benachbarten Amtsorte
LDiebenſtein wird ſeit mehreren Wochen bereits in der dortigen
ren Kirche von Einwohnern der Gemeinde das Luther-
eſtſpiel von Hans Herrig unter zahlreicher Theilnahme

von Beſuchern aus der ganzen Umgebung mit gutem Erfolg
ausgeführt. Der Verfaſſer ſelbſt wohnte einer Aufführung bei.
Der für dieſen Herbſt in ſichere Ausſicht geſtellte Beginn der
Bauarbeiten der Eiſenbahnlinie Arnſtadt-Saaglfeld hat ſich
bisher noch verzögert. Die ſpeziellen Vorarbeiten haben aber
nicht blos die Genehmigung des Königl. Preuß. Miniſteriums
der öffentlichen Arbeiten erhalten, ſondern haben auch bereits
dem Reichseiſenbahnamte vorgelegen, ſomit dürfte die Jnangriff-
nahme der Bauarbeiten wohl bald zu erwarten ſein.

Magdeburg 21. Sept. (Elektrotechniſche Verſuchsſtation.) Die elektrotechniſche Verſuchsſtation zu Magde
burg, deren Aufgabe bekanntlich darin beſteht, Projekte über
elektriſche Anlagen zu prüfen, ausgeführte zu revidiren, alle Er
zeugniſſe der elektrotechniſchen Jnduſtrie zu unterſuchen, ſowie
Diesbezüglichen Rath und Auskunft zu ertheilen, wird am

Oktober ihre neuen Räume auf dem für dieſelbe erworbenen
Grundſtück Weſtendſtraße 21/22 beziehen. Die Beſichtigung der
mit den neueſten wiſſenſchaftlichen Jnſtrumenten und allen
Hilfsmitteln der Elektrotechnik ausgerüſteten Verſuchsſtation
wird nach Anfrage bei dem Direktor Herrn Dr. M. Krieg,
gerichtl. vereidetem Sachverſtändigen für Elektrotechnik, bereit
willigſt geſtattet.

v Magdeburg, 21. Sept. (Magdeb. Spar und
Baugenofſſenſchaft. u den Gruſon'ſchenSſchießverſuche. Waſſerſtand.) Die Magdeburger
Spar und Baugenoſſenſchaft wird mit dem 1. Jannar 1891 in
eine Genoſſenſchaft mit beſchräukter Haftpflicht umgewandelt.
Die Haftſumme iſt für jeden Geſchäftsantheil auf 200 .4 feſt
ſagt Die Theilnehmer an den Gruſonſchen Schießverſuchen
ind theilweiſe bereits eingetroffen. Die Verſuche beginnen

morgen auf dem Schießplatze bei Buckan und werden am
Dienstag bis zum Sonnabend bei Tangerhütte fortgeſetzt.
De Waſſerſtand der Elbe iſt ſoweit zurückgegangen, daß der
Schiffverkehr in vollem Umfange wieder hat aufgenommen
werden können, doch iſt das Geſchäft gering; beſonders für den
Verkehr zu Thal mangelt es an Gütern.

8 re 21. September. (Der Winterkurfusder landwirthſchaftlichen Schule zu Quedlinburg)beginnt Donnerſtag, den 16. Oktober er. Die landwirth
ſchaftliche Schule unterrichtet nach dem den landw. Winterſchulen
der Provinz Sachſen von der Provinzial Verwaltung vorge-
ſchriebenen Lehrplane und ſteht unter Auſſicht derſelben. Sie
äſt zweiklaſſig und können die beiden Klaſſen in zwei Winſer
halbjahren oder in einem Winter- und in einem Sommerhalb
zahr durchgemacht werden; für beſſer vorgebildete Schüler genügt
ein Winterhalbjahr. Die landw. Fachſchule bietet dem jungen
Mann ein abgerundetes Wiſſen, ſowohl in den elemenlaren
Fächern, wie im Rechnen, Deutſch, Abfaſſen von Briefen und
Geſchäftsaufſätzen, als auch im Obſtbau und in. den naturwiſſen
ſchaftlichen, thierärztlichen und landwirthſchaftlichen Fächern, ſo
weit es für den praktiſchen Landwirth genügend, aber auch nöthig
äſt. Die Schule wurde im verfloſſenen Schuljahre von 34, ſeit
äyrem Beſteben von 309 Schülern beſucht. Allwöchentlich wird
ein Ausflug unternommen. Den von der Schule abgehenden
Schülern werden gute Stellungen verſchafft. Anmeldungen
nimmt der Dirigent der Anſtalt, Herr Dr- Richter, jederzeit
entgegen, derſelbe iſt auch zur koſtenfreien Ueberſendung von
Jahresberichten, ſowie zur Ertheilung jeder gewünſchten Aus
kunſt gern bereit. Gute Penſionen können nachgewieſen werden.

J Reinsdorf, 16. Sept. (Jmport von Zuchtvieh.)
Am 15. d. M. traf, der von der Zuchtgenoſſenſchaft
Steigra veranſtaltete vierte Transport reinblütigen Sim-
menthaler Zuchtviehs, beſtehend aus 12 männlichen und 42
weiblichen Thieren, hierſelbſt ein. Dieſe Thiere entſtammen mit
Ausnahme einiger, direkt aus der Schweiz importixter Bullen,
den oberbadenſchen Zuchtgenoſſenſchaften Meßkirch und

onaueſchingen, woſelbſt die aus den Herren Baron
von Helldorff-Zingſt, C. Liſchke-Liederſtedt, G.

agdeburg- Albersroda. C. Oertel-Laucha und E.
Körner Saubach beſtehende Ankaufs-kommiſſion der Zucht-
en ſchaft den Aukauf der Thiere ausgeführt hat. Von den

isher veranlaßten Jmporten kann der diesjährige wohl als am
Beſten ausgeführt bezeichnet werden, da außer auf die Rein
blütigkeit und auf gtigmäßige- ſchöne Figuren ganz beſonderer
Werth auf gute Milchzeichen der Thiere gelegt worden iſt.
Heute wurden die Thiere an die Beſteller vertheilt. Durchweg
Wrachen ſich die Beſteller befriedigend über den diesjährigen
Import aus. Das Heerdbuch der Zuchtgenoſſenſchaft erreicht
durch dieſen Jmport, wie wir hören, einen Beſtand von circa

ſionen ſo daß der Ben Zuchtbezirk au ü iere gleicher Rachätzt werden kann. atebger Raſſe ge
W. Elſterwerda, 20. Sept. (Seminar-Conferen z.)

Am geſtrigen Tage fand in der Turnhalle des hieſigen Seminars
die von etwa 150 Theilnehmern beſuchte Seminar Conferenz
ſtatt. Nach der r durch Herrn Seminardirektor

hiemann hielt der erſte Seminarlehrer Oberfeld einen
xecht ausführlichen Vortrag über das Thema: Das Ver
Hältnis der Kulturgeſchichte zur politiſchen
Beſchichte beim Geſchichts-ÜUnterrichte in der
Volksſchule.“ Nach der Debatte während der Panſe,
wurden Anmeldungen der Wünſche betreffs der Reiſeunter
ſtützungen entgegengenommen und fanden dann Gefangsvorträge
der Seminariſten unter Leitung des Seminarlehrers Engel
brecht ſtatt. und nach denſelben hielt der Obengenannte eine
Geſangslektion mit den Kindern der UÜebungsſchule.

Bernburg, 21. September. Verſammlung des
Deutſche n Volksvereins“.) Jn der heute Nachmittag
in Saupe's Hotel abgehaltenen Verſammlung des Deutſchen
Volksvereins wurden zunächſt 48 neue Mitgleder aufgenommen
der Verein zählt nun über 400 Mitglieder), danach Berichte
über de Bewegung auf ſozialiſtiſchem Gebiete, im Handwerker-
Kan und im Inlande ertgegengenommen. Der Glanzpuntt

der Darbietuſſge War aber der völn Rebaeily Grühewakd
gehaltenen Pera ber
an den ſich eine längere Diskuſſion ſchloß. 4

Ans Anhalt, 21. September. (Dec Anhaltiſch
Lehre rverein) bält in dieſem Jahre ſeine Hauptverſamm-
lung am 7. und 8. Oktober im „Großen Gaſthof zu Ballen-
ſtedt ab. Am 1. Tage werden beſonders interne Vereinsan-
gelegenh eiten erledigt, am 2. Tage Vorträge gehalten und Be-
richte vo n allgemeinem Jntereſſe entgegengenommen. Von be-
ſonderer Wichtigkeit ſind namentlich zwei Vorträge: „Ueber die
Lehrerbi ldungsfrage“ und Ueber den einheitlichen Katechis-
musunte rricht in den anhaltiſchen Volksſchulen,“ Von den übri-
gen Gegenſtänden der Tagesordnung ſeien nur nachſtehende 2
hervorge hoben Bericht über den 8. deutſchen Lehrertag und
Gedächtnißrede auf Adolf Dieſterweg. Der 8. Oktober wird mit
einem gemeinſamen Spaziergange und geſelligem Beiſammenſein
beſchloſſen.

r Gera, 21. September. (Wichtigeſtädtiſche An
gelegenheiten). Jn der letzten GemeinderathsSißung er
klärte Oberbürgermeiſter Ruick auf eine Jnterpellation über
den für die ſtädtiſchen Jntereſſen höchſt bedenklichen Bahn-
hofserweiterungsplan, daß alle bisher betheiligt ge-
weſenen Faktoren (Beamte und Behörden) ſich gegen jenen
Plan ausgeſprochen hätten. Das dieſſeitige Colleginm beſchloß
daraufhin, ebenſo wie der Stadtrath, im Petitionswege den
Fürſten um Nicht- Genehmigung des ihm jetzt vorliegenden Pro-
jektes zu bitten. Bei Gelegenheit der ſtädtiſcherſeits mitgetheil-
ten Ueberſicht der auf Grund von Bewilligungen des Gemeinde-
rathes zu beſtreitenden Ausgaben und Verfügung ſtehen-
den Mittel (für Waſſerleitung, Straßen Verbreiterungen, Ent
wäſſerungsprojekt, Pflaſterungen 2c.) wurde auch die Frage nach
der Beſchaffung weiterer Mittel zur Ausführung der beſchloſſenen
Schlachthof-Anlage (laut Voranſchlag ca. 700 000 ge-
ſtreift und der Oberbürgermeiſter mußte zugeben, daß die Auf-
nahme einer neuen Anleihe unabweisbar ſein werde,
was indeſſen angeſichts der Vermögenslage und Steuer-
kraft der Stadt um ſo weniger zu finanziellen Beſorg-
niſſen Anlaß geben dürfe, als die frühere Anleihe zum großen
Theile zur Abſtoßung und Umwandlung früherer Schulden ver
wandt worden ſei. Zur Vorberathung der Vorlage betreffs An
kaufs des Wagner'ſchen Grundſtückes auf dem Ziegelbeyge um
den Preis von 66990 zum Neubau einer Bürgerſchule wurde
eine fünfgliedrige Kommiſſion gewählt. Um im bevorſtehen-
den Winter nöthigenfalls arbeitsloſe Perſonen beſchäftigen zu
können, hat der Stadtrath-zunächſt drei größere Straßen-
R er e und Grundſtücksabtragungen inAusſicht genommen. (Aus Greiz wird bereits berichtet, daß
ſich die Lage der dortigen Textilarbeiter immer
trauriger geſtalte und für einige Firmen erhebliche Ar-
beitslohn-Herabſetzungen zur Nothwendigkeit geworden ſeien).

Perſonalien.
Nach dem neueſten Juſtiz-Miniſterial-Verordnungsblatt iſt der Amtsrichter Sintenis in

Zeitz als Landrichter an das Landgericht Nordhauſen verſetzt.
Die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion iſt ertheilt: dem
Landgerichts- Direktor Aß mann in Naumburg a. S., dem
Amtsgerichts-Rath Geißler in Burgſteinfurt. Jn die Liſte
der Rechtsanwälte ſind eingetragen: der Gerichts Aſſeſſor
Purſche bei dem Amtsgericht und bei dem Landgericht in
Halle a. S. und der Gerichts- Aſſeſſor Sen ger bei dem Land
gericht in Nordhaufen. Geſtorben iſt der Rechtsanwalt und
Notar, Juſtiz-Rath Kortum in Halberſtadt.

HK Der Lehrer Herr Curt Römmerhildt, früher in
Mücheln, bezw. Wutha, iſt, wie uns ans Balgſtädt geſchrie-
ben wird, beſtem Vernehmen nach nach Weimar berufen worden.

Zum Präſidenten des Conſiſtorinms zu
Hannover an Stelle des vor einigen Monaten verſtorbenen
Rautenberg iſt der Director am Landgericht zu Göttingen,
Hagemann, auserſehen.

Conenrsſachen nud Zahlnngsſtockungen.
Concurseröffnungen. Kaufmann Rudolf Holzen-

dorff in Angerburg. Bäckermeiſter Wilhelm Hermann Pritze in
Mühltroff (Pauſa). Händlerin und Bäckersehefrau Chriſtiane
Greiner geb. Langguth in Steinach, S.-M. Kaufmann Oscar
Koerding in Torgau.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Malmö'er 5 pEt. Stadt Anleihe von 1879.

Die nächſte Ziehung findet am 1. Oktober ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von ca. 6 pCt. bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger Berlin, FranzöſiſcheStraße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 15 Pfg.
pro 100 Mark.

-8. Hildebrandt'ſche Mühlenwerke in Böllberg.
Der Vorſitzende des Aufſichtsraths erklärt die Meldung daß
11 Dividende für 1889/90 vertheilt werden ſollen für un
richtig. Die Sitzung des Aufſichtsrathes findet erſt in acht

Tagen ſtatt. ß—s. Zeitzer Maſchinenfabrik und Eiſengießerei.
Dem Geſchäftsbericht entnehmen wir u. A.: Das mit dem 30.
Juni a. e. abgelaufene Geſchäftsjahr 1889/90 hat, wiederum ein
recht befriedigendes Reſultat ergeben, trotzdem innerhalb des-
ſelben die Preiſe faſt ſämmtlicher Rohmaterialien ſo ſprungweiſe
ſtiegen daß es unmöglich war mit den Verkaufspreiſen zu
folgen, und trotzdem auch eine theilweiſe Steigerung der Arbeits
löhne eintrat. Jn der Braunkohlen-Briket-Branche haben wir
das Ausführungsrecht auf den RöhrenTrockenapparat Prollius
D. R.P. No. 51826 erworben und uns dadurch freie Hand
gegenüber der Reclame der Concurrenz geſchaffen, während wir
im Allgemeinen unſeren bewährten Dampfteller-Trockenapparat
zur Anwendung bringen, ſo daß uns in dieſer Branche die domi-
nirende Stellung auch weiter ungeſchmälert erhalten bleibt. Der
Brutto Gewinn ſtellt ſich in dieſem Jahre auf 314 110,81.
Von dieſem Gewinne ſollen verwendet werden: zur Abſchreibung
auf Grundſtücks und Gebäude- Conto 3575163, zur Ab
ſchreibung auf Mgſchinen-, Utenſilien- und Werkzeug Conto
-4 15633, als Rückſtellung auf Debitoren 30000, zur Tantième
an den Aufſichtsrath 11636,30, zur Tantième an den Vor
ſtand, die Beamten wie zur Verwendung im Jntereſſe der
Arbeiter .4 23272,60, der verbleibende Reſtgewinn zur Ver-
theilung einer Dividende von 20 192000, zur Vertheilun
an die Arbeiter als Gratification 5000 und zum Vortrag au
neue Rechnung 278236.

F. Zu ckerſtatiſtik. Jn der Zeit vom 1. bis 15. Sept.
ſind mit Anſpruch auf Steuervergütung innerhalb des deutſchen
Fglaebiets zur unmittelbaren Ausfuhr abgefertigt 44932 D.
Etr. Zucker aller Art; ſeit 1. Auguſt 179 502 D.-Ctr. gegen
65 785. D.-Ctr. im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Jn
öffentliche Niederlagen oder Privatlager unter amtlichem Mit-
verſchluß ſind aufgenommen ſeit 1. Auguſt 29 623 D.-Ctr. gegen
41 474 D.-Ctr. gleichzeitig 1889. Gegen Erſtattung der Ver-
gütung ſind aus dieſen Niederlagen in den freien Verkehr
zurückgebracht ſeit 1. Auguſt 88 837 D.-Ctr. gegen 26 661 D.-Ctr.
in der gleichen Zeit 1889.

Das Aufgeld auf Silber bei Zollzahlungen in Oeſter
reich Ungarn iſt für den October auf 12 feſtgeſetzt.

7 Der Aufſichtsrath der Malzfabrik Landsberg beſchloß
die Vertheilnng von 12 Dividende

Es iſt Thatſache und durch die Statiſtik erwieſen, daß
fremde Raffinerieprodukte trotz des gegenwärtigen Eingangs-
zollſatzes von 30 in Deutſchland Eingang finden. Es liegt
dies hauptſächlich daran, daß andere Länder, hauptſächlich
Frankreich. bohe Exporiprämien für Raffinaden gewähren.
Wird hierdurch ſchon die deutſche Koncurrenz weſentlich ge
ſchädigt, ſo kommt noch hinzu, daß bei etwa eintretender Knapp-
heit oder überhaupt bei Preisſteigerung des Rohzuckers im Jn-
lande, wie ſie eventuell auch künſtlich durch Börſentreibereien
und Zettelgeſchäfte herbeigeführt werden könnte, den ein-
heimiſchen Raffinerien die r rn des Rohmaterials ſehr
erſchwert wird. Der Eingangszoll für Rohzucker iſt nämlich
leere auf 30 feſtgeſeßt. Während nun die fremden
daffinerien im Stande ſind, ausländiſchen Rohzucker zu be

ziehen und zu verarbeiten, iſt dies für die deutſchen Raffinerien
wegen des gleichen Zollſabes für Raffingden und Rohziger

„Handwerk Dampfkraft Kapital“,
ſicht Möglich, Wie wir hören, bat deshafb der Veleln deulſcheruterraffinerien in einer Eingabe an das Reichsſchatzamt die

rhöhung des Eingangszockes für alle raffinirten Produkte
von 30 auf 36 in Antrag gebracht.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Bremerhaven, 20. September. Die zu Ehren der Ver-

ſammlung der deutſchen Naturforſcher und Aerzte Seitens des
„Norddeutſchen Lloyd“ veranſtalteten Luſtfahrten nach Norder-
ney und in See mit den neuerbauten Dampfern „Kehre wieder“
und „Spree“ hatten einen glänzenden Verlauf. An Vord der
Spree befanden ſich 600 Gäſte, an Bord des „Kehre wieder“300. Als e eland in Sicht kam, hielt Dr. Kaſtan, auf dem

Vorderdeck ſtehend, eine Anſprache und brachte mit Bezug auf
die Uebernahme der Jnſel durch Se. Majeſtät den Kaiſer ein
Hoch auf Allerhöchſtdenſelben aus, welches von den Gäſten und
der Mannſchaft begeiſtert aufgenommen wurde, während die
Marinekapelle die Nationalhhmne anſtimmte. Die Rückkehr
nach Bremerhaven erfolgte um 7 Uhr. Das Wetter während
der ganzen Fahrt war prächtig.

Würzburg 21. September. Pater Ambroſins Kaeß, der
1378 zum Biſchof von Würzburg vom König ernaunt, aber vom
Papſt nicht beſtätigt wurde, iſt im Karmeliterkloſter geſtorben.

Wien, 21. September. Der preußiſche Geſandte von
Schloezer iſt auf der Rückreiſe nach Rom hier eingetroffen.

Paris, 21. September. Heute fand ein Duell zwiſchen dem
opportuniſtiſchen Journaliſten Canivet und dem boulangiſtiſchen
Deputirten Millevoye ſtatt, wobei Millevoye leicht verwundet
wurde. Bei einem andern in Bordeanx ſtattgehabten Duell
zwiſchen dem opportuniſtiſchen Journaliſten Gonnoubhou und
dem bonlangiſtiſchen Deputirten Chiché wurde Chichs leicht
verwundet.

Jn Marſeille und dem Departement Gaxd fanden heute
heftige Gewitterſtürme ſtatt, welche großen Schaden anrichteten.

London, 20 September. Der Verband der Schiffseigen-
thümer hat beſchloſſen, jedweder Arbeitervereinigung, welche
ihren Jntereſſen ſchädlich ſein könnte, um jeden Preis entgegen
zutreten. Viele Kommis wurden bereits unter Androhung der
ans aufgefordert, aus dem Schiffskommis-Verband aus
zutreten.

Trieſt, 20. September. Der Lloyddampfer „Euterpe“ iſt
heute Nachmittag hier eingetroffen.

Rom, 20. September. Der heutige zwanzigſte Jahrestag
des Einzuges der italieniſchen Truppen in Rom wurde hier
ſowie in den Provinzen und Kolonien feſtlich begangen. Auf
Befehl des Königs wurde im Beiſein einer Deputation der Armee
ein Kranz an dem Grabe Victor Emanuels niedergelegt, ſpäter
wurde im Namen der Stadt Rom ein Kranz an der Porta Pia
niedergelegt.

Sofia, 21. September. Nach Beendigung der Ma
növer im Feldlager bei Kula wohnte Prinz Ferdinand
einem Offiziersdiner bei, bei welchem er einen Toaſt auf
die Armee ausbrachte. Prinz Ferdinand reiſte von Kula
nach Turnſeverin, traf daſelbſt mit ſeiner Schweſter, der
Prinzeſſin Maximilian von Bayern, zuſammen und begab
ſich in Gemeinſchaft mit derſelben nach Sandrowo, wo die
Prinzeſſin CElementine bereits verweilt.

Liſſabon, 20. September. Wie verlautet ſind Ferrao de
Cavalago Martens zum Miniſterpräſident und zum Miniſter der
auswärtigen Angelegenheiten, Caſal Ribeiro zum Miniſter des
Junern und General d'Abreu e Souſa zum Kriegsminiſter aus-
erſehen. Etwas Beſtimmtes über die Zuſammenſtellung des neu
zu bildenden Miniſteriums dürfte jedoch vor Dienſtag kaum zu
erwarten ſein.

W

Congreſſe.
Homburg (Pfalz), 21. September. Der heutige pfälziſche

Katholikentag war von etwa 15000 Perſonen, darunter viele
Bergleute und Geiſtliche beſucht. Dr. Sieben hieß die Ver-
ſammlung willkommen, Stadtpfarrer Ohmer ſprach über die
Pflichten der Katholiken und die Bedeutung der Preſſe und
verlaugte die Hochhaltung des Programms des Centrums, das
für Wahrheit, Freiheit und Recht eintrete. Reichstagsabgeord-
neter Dr. Schädler überbrachte die Grüße des Straubinger Ka-
tholikentages und wies auf die verderblichen Ziele der Sozial
demokratie ſowie deren Stellung zur Religion hin. Abgeord-
neter Kaplan Dasbach verbreitete ſich eingehend über die Mittel
zur Beſſerung des Bauernſtandes und die Bildung von Bauern
vereinen. Nachdem noch Dekan Dr. Hammer die gegenwärtige
Lage der Kirche beleuchtet und Freiheit für dieſelbe verlangt
hatte, nahm die Verſammlung mehrere Reſolutionen an und
wurde ſodann durch ein Schlußwort von Pr. Sieben geſchloſſen.

Würzburg 21. September. Die hier tagende XII. General-
verſammlung der Volkspartei hat unter Vorſitz Kröhers München
die Abänderung der Statuten genehmigt und die Ausſchußwah-
len vollzogen. Als Vorort wurde Stuttgart und für die nächſte
Verſammlung Pforzheim beſtimmt.

Sydney, 21. September. Die Arbeitskonferenz hat den be-
kannten Führer der Londoner Arbeiter John Burns mittelſt
Kabeldepeſche erſucht, die Anwerbnung von Arbeitern in England
und deren Zuzug nach Anſtralien zu verhindern. Die Konferenz
hat ferner den Erzbiſchof von Sydney Kardingl Moran, den
Oberrichter von Victoria Higinbotham und den Premierminiſter
von Queensland Sir Samuel Griffith zu Schiedsrichtern zwiſchen
den Arbeitgebern und Arbeitern vorgeſchlagen und ſich verpflich
tet, deren Entſcheidung Gehorſam zu verſchaffen.

Wie verlautet, ſollen für den Fall neuer Ruheſtörungen von
den Kreuzern „Orlando“ und „Curagao“ Marineſoldaten gelan-
det werden.

Zur Revolution im Teſſin.
Bern, 20. September. Der Bundesrath beſchloß,

um den Verſuch eines Ausgleichs zu machen, Verktrauens-
männer beider Parteien im Teſſin zu einer Konferenz
einzuberufen.

Das Kavbvallerieregiment Nr. 8 wird am 27. d. M.,
event. ſchon früher, nach dem Teſſin marſchiren; die
Jnfanteriebataillone 40 und 42 werden auf den 3. Oktober
einberufen, um event. noch vor dem Tage der Volksab-
ſtimmung (5. Oktober) als Verſtärkung in den Teſſin ein
zurücken, oder um ſpäter die dortigen Truppen abzulöfen.

Das Bundesgeſetz über die Wahlen in den National-
rath iſt innerhalb der geſetzlichen Friſt nicht angefochten
und, daher für in Kraft getreten erklärt worden.

Schiffsbewegung.
Berlin, 21. September. S. M. Kanonenboot „Wolf“,

Kommandant KorvettenKapitän Credner, iſt am 21. Septem
ber d. J. in Hiogo eingetroffen und beabſichtigt am 24. Sep
tember d. J. nach Nagaſaki in See zu gehen.

Speziga, 20. September. Der Stapellauf des Panzerſchiffes
„Sardegna“ iſt kurz vor 11 Uhr glücklich vor gegangen.

London, 20. September. Der Union Dampfer „Moor“
iſt geſtern auf der Ausreiſe von Southampton abgegangen

Trieſſt, 21. September. Der Lloyddampfer „Amphitrite“
iſt heute Mittag ans Konſtantinopel kommend, hier eingetroffen

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.
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Cogdeburger Allgem. Verſich.-GeſellſchaſtsAct. p. St
à 300 M. vollgezahlt

do. W in p. St. à 3900 Mmit 28
do agel-Verſicher. „Actien p. St. à 1600

mit 30 Einzahlung
do. Lebens Verſich. Actien p. St, à 1600

M. mit 200, Einzahlung
do, Rück Verſich. Actien per St, à 300

vollgezahlt

Ackien-Dranerei Neuſladt Magdeburg
Taroline, conſolidirte Bergwerks Acten 2
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien
Deſſaner Gas Actien
Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Niemberg
„„Kette“, Elbſchiff.Geſ.-Actien
Leoph. ver. chem. Fabr. St.-Actien
Bogdeburger Allgemeine Gas-Acktien
S do. Bankverein-Antheiledo: Bau- u. Creditbank-Ackien

do. Bergwerls2lctien
do. o. Stamm-Priorit.-Act.
do. Privatbank-Actien
do. Straßenbahn-Actien

do, Theater ActienMarie conſoldirte Bergwerks-Ackien
Maſchinenfabrik BuckanActien

Braunkohlen-Verwerth.-Ackien
o. do. Stamm-Prior.-Act.

Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien
Dagdeburger Zuckerraſſinerie-Stamm-Retien

do. do. Stamm-Por.
Waagren- und Prodnktenb

Kilogr. loco geſchäftslos, Termine ſtill, gekündigt 450

Oktober. November 189 5-—189,25--189 5 Mk. bez.
bis 189--189,25 Mk. bez., per April-Mai 193,5--193,75

digungspreis 173,75 Mk. bez., Loco 165--173 Mk. nach O

M

469,75--169,5--169,75 Mk. bez., per November-Dezemb
bez., per Dezember-Januar 166,5 Mk. bez., per Janna
April-Mai 165--165,5 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. feſt, große und kleine
Hafer ver 1000 Kilogr. loco feſt, Termine wenig

Tonnen,

guter 139 146 Mk. ab Bahn bez., feiner 148--163 MMk. bez., per dieſen Dich S Mk. bez.,

tember- Oktober 143--142,5--142.75 Mt. bez
Mk. bez., per November Dezember 139--138,5 Mk. bez.,
Mk, bez., per April-Mai 146,5--141- 140,5 Mk. bez., per

Nordhauſen, 20. Sept. Weizen 16,50 17,40
Mr. Gerſte 14,50--16,50 Mk., Haſer 11,60--12,50 Mk,

weizen 166--170 Dik.. Roggen 164168 Mk. Chevalie

Leipzig, 20. September. Weizen per 1000 Kilo
Mk. bez. u. Br., do. inländiſcher neuer 184-190

ländiſcher 270-215 Mk. nominell, feſt.

Breslan, 20. September.
ber Oktober 173,00 Mit., ver Nov.Dez. 108, Mt.

Stettin 20. September.

Köln 20. September.
November 19,35, per März 19,45. Roggen hieſiger o

die 212,00.
ruſſiſcher loco feſt. 1241--128. Haſer feſt, Gerſie feſt.

80 Gd. 6,91 Br. Hafer perd., 6,92 Br. Hafer per Herbſt 6,80 Gd., 6,8
e ſt

gruhapr 1891 7,655 Od., 7,
rühjahr 189; 6,61 Gd., 6,53 Br.

25,60, ver Ok'ober 26,30, per November- Februar 25.10

Paris, 20. September, Nachm. Schlußbericht.

Amſterdam, 20. September. Weizen per Roven
Roggen per Oktober 152-151, per März 146 147146.

Antwerpen, 20. September. Weizen behauptet.
ruhig. Gerſle behauptet

Zucer.
Magdeburger Vdrfe,

J. Preiſe für greifbare Wa
A. Mit Verbranchösſteuer,

Tandenz am 20. September Ruhig.

h B. Ohne Verbraücheſtener,19. September
Granulated

Kornz. Aend. 92 w. 18,Kornz. Rend. 88 M. 17.Nachvr. Rend. 76 z 13.

II. Termin preiſe für Rohzucger
abzüglich Stenervergütnna.

Nagdebnrger Vörfe vom 20. September 1880,
e

Zug neMagdeburger Stadt- Obligationen S 958,10 Be de Buckan- Obligationen W e
Deſſauer Gas Obligationen 7 z. Div. p. St

1888 1889 c

etreide.
Berüiſn, 20. September. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000

190,5 Mt., loco 185- 196 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 391 Mt. bez.
zelber märk. Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnitts-
preis Mk. bez., per September-Oktober 191,25--191,5--190,25 190 5 Mk. bez., per

ver November- Dezember

Roggen per 1000 Kilogr. loco feſter, Termine matt, gekündigt 350.Tonnen, Kün

lität 171,6 Mt. dez., inländiſcher Mk. bez. guter Mk. ab Bahn bez.Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez, Durchſchnittspreis
ik. bez., per September-Otlober 173,75--173,5 Mk. bez., per Oktober- November

dez., Wuttergerſte 148--155 Mk. vez., beſſere Mk. ſrei Haus bez.

i Kündigungspreis 142,75 Wit. bez., Loco 135--155 Mk. nach Qualität bez.
kieferungsqualität 142 Mr. bez., pommerſcher, ſchleſiſcherzund preußiſcher mittel bis

t.

Durchſchnittspreis Mk. bez., per Sep-
per Oktober- November 140,25--339,5

Magdeburg, 20. September. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen neuer !85 bis
488 Wit., Weißweizen 184—186 Mk., giatter w. Weizen 178--182 Mik., Rauh

gerſte 166--168 Mk., Haſer 139--147 Mk. für 1000 Kilogr.

da Roggen per 1000 Kilogr. netto locoinländiſcher 180--184 Mk. bez. u. Br. do. ausidiſcher Vit ben höher.
e es e 1790-- 186 Mk. bez. u. Br., Mahl- u.bez. u. Br. Hafer per 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher142--148 Mk. bez. u. Br., ausländiſcher Mt. bez. u. Be twronvilg

Roggen per September 173,00 Mk., per Septem

t Weſzen unveränd., loco 180,00 190,00, per Sept.Oktober 187,00, per Okiober- November 186,00, per April-Mai 190,00.
unveränd,, loco 155,00-—-168,00, do. per September- Oktober 168,00, per OktoberNo
vember 165,60, per April Mai 162,00. Pommerſcher Hafer loco 125--135.

Weizen hieſiger loco 18,660, do. fremder loco 22,50. per

per Nov. 16,95, per März 16,45. Hafer hieſiger loco 18,00, fremder 17,50.
Hamburg, 20. September. Weizen loco feſt, holſeiniſcher loco neuer 208,00

Roggen loco feſt, mecklenburg. loco 180--186, do, neuer 170 180,

Wien, 20. Septemder. Weizen per Herbſt 7,49 GOd., 7,53 Pr., per Jrihlaßt
Roggen per Herbſt 6,79 Gd., 6,84 Br., per Frühſa

Peſt, 20. September. Weizen loco feſt, per Herbſt 7,14 Gd., 7,16 Br., per
7,57 Br., Hafer per Herbſt 6,35 Gd., 6,37 Br. per

Paris, 26. September, Nachm. (Anſangébericht.) Weizen ruhig, ver Septemb.

Roggen ruhig, per September 16,70, per Jannar- April 16,60.

25,60, per Okiober 25,30, per November- Februar 25,10, ver Jannar- April 25,30.Noggen wſis, ver September 13 90, ver Jannar April 16,50. r

New York, 20 September. Rother Winterweizen loco 103 GetreideſrachtWeizen per Sept. 101 per Oktober 102, per Dez. 10 per Mai o cht r.

20. September,

D.
Tendenz am 26. September Matt, Preiſe nachgebend.

c o S S

Div. in 91888 J 186
10

6 60 70,00 G9 10b J T
0 1 76 865 b0 B5 4 9:,25 G5 6

10 :2 160,40e B32 13 249,80 B
13 136 je e 11v,30 dz B
0 103 3 m3 D 7 P0 0 7 c7 7

12 163 J D 7
erichte.

Tonnen, Kündigungspreis

189,75

193 193,25 Mk. bez

nalität vez., Lieferungsqua-
beſſerer

er 168 167,5--167,75 Mt.
r- Februar Mk. bez., per

48 205 Mk. nach Qualität

verändert, gekündigt 150

ab Bahn bez., ruſſiſcher

per Dezember- Jannar
MaiJuni Mk. bez.
Mit., Roggen 15,00-16,00

rgerſte 175--192 Mk., Land

gr. netto loco inländ. alter
Mk. bez. u. Br., do. aus

Roggen

co 15,50, fremder loco 18,26,

r

5 Br., per Frühjahr 6,87

per Janxar- April 265,30.

Welzen ruhig per Sept.

ib. 220, per März 222.

Roggen feſt. Hofer

o e.

40 18,80 O.
00-37,90 M.
75

vwroonkt.

c

Speicher Magdeburfrei auf leihiee g 9. w.
d. frei an Bord Hamburg

September 13,45 bez, u. G. 13,50 Br. October 12,70 bez. u, O 12,80 Br. Novem
her 12,60 bez. 32, s G., 22,70 Br, Dezember 12 65 bez. 12,52 G. 12,75 Br. Oktober
Dezember i2 70 G, 12,76 Br, November- December 12,70 bez, u. G, 12,72 Br.
Januar März 12,90 bez. u. G, 32,95 Br. März 13,02-12,95-- 12,97 bez. u, G. 13,
Br, Tendenz:; Stetig.e Tendenz Stetis Oie Kelteſten der Kanfmannſchaft

Hamburg, 20. Sept. (Nachmittags). Rüben- Rohzucker I. Produkt Baſis 880,Nendement, neue Uſance, frei am Vord Hamburg ver September 13,60 per Oktot er

12.85 per Dezember 12,77 per März 1891 13,16 Stetig
Pariüs, 20. Septemder Telegramm). (Schlußbericht). Rodzucer 88 Ruhig

loco 34,25 à 34,25 Weiter Zucker Feſt, Rr. 3 ver 100 Kilogr. per September
36,87 per Oktober 36, Oktvber-Januar 55,62 per Januar- April 36,25

London 20. September. (Telegramm). 96 Javazucker 16, ſtetig, RübenRoh
zucker 13, Matt, Centrifugal Cuba

aſſee.
Havre, 20. September. (Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffe in New

Dork ſchloß mit 16 Points BVaiſſe.
Havre, 20. September. Vormittags 10 Uhr 30 Min. (Telegramm von Peimann

Ziegler und Co,) Kaffee good average Santos per September 116,75 per Dezember
103,50 per März 1891 96,25 Ruhig.

Hamburg, 20. September. (Nachmittags) Good average Santos per September
90,00 per Dezember 82, per März 1891 77,75 per Mai 76,75 behauptet.

Amſſerdam, 20. September (Telegyamm) Java Kaffee good ordhnary 56,0.
NewYork 19. Sept. (Telegramm) Kaffee (Fair-Rio) 26,70 Rio Nr 7 low ordinary

per Oktober 17,32 per Dezember 16,47
etroleum.

Berlin, 20. September (Amti.) Petroleum. (Raffinirt. Standard white) per 100
xg mit Faß in Poſten von 160 Ctr. Gekündigt g. Kündigungspreis
Mark Loco per dieſen Monat Mark. Durchſchnittspreis Mark
Termine bez.Stettin 20. September Petrolenm, loco 11,60

Bremen, 26. September Petroleum ſchwach, loco Standard white 6,60 Br.
Hamburg, 20. September Petroleum Ruhig Standard white loco 75 Br

Gd, ver Okt.-Dez 6,3d Br, Gd,Antwerpen, 26. Sepiember Telegramm Schlußbericht) Petroleum raffinirtes
Type weiß loco 6 bez u Br. per September 169, Br, per Oktober Dezember 15 Br,
per Januar-März 17 Br, ruhig,

New-Hork, i9 September (Telegrawm) Raffinirtes Petrolenm 7 e in
NewYork 7,40 Gd, do in Philadelphia 7,50 Gd, Rohes Petroleum in NewYork
7,20 do, Pipe linie Certificates per Oktober 81,0 Feſt.

Spiritus. sVerlin, 20. September (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100--10000 Liter Proc.
nach Tralles loco mit Faß (verſteüerter). Termine Gekündigt Liter
Kündigungspreis M. per dieſen Monat
Spiritus mit kö M. Verbrauchsabgabe ohne Faß, Gekündigt Liter Kün-

digungspreis Mark, Loco ohne Faß Mark Loco mit Faß Mark
per dieſen Monat bez. per AuguſtSeptember JSpiritus mit 70 M. Verbrauchsabgaben Höher, Gekündigt 40.000 Liter,
Kündigungspreis 42,7 Mark, Loco ohne Faß bez. mit Faß loco Mark
per dieſen Monat 41,9--42,0 bez. per September- Oktober 41,3-41,8 bez. per Ok-
tober- November 38,4—38,7 bez. per November Dezember 37,2- 37,5 bez. per Januar-
Februar 1891 per April-Mai 1891 37,7-38,1 bez.

Leipzig, 20 September Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit 10 Mark
Verbrauchsabgabe 61.20 Mark vom, mit 70 Mark do, 41,20 M. nom.

Nordhauſen, 20. September Branntwein 45 pro ſ00 Kilogramm excl. Faß ab
Brennerei 63-—65 Mark nach Angabe der Commiſſ. der BranntwFabrikanten.

Magdeburg, 20. September. (Hermany Walther) Kartoffelſpiritus feſt Loco ohne
Faß unverſtenert bei b60 Mark Verbrauchsabgabe 61,60 62,-- Mark, desgl. bei 76
Se ibraucheavgave 42,10 Mark. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der

ebinde.Breslau, 20. September. Spiritus per 100 Liter per 100 proc. excl. 50 Mark Ver
drauchsabgaben per September 60,-- do, do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Sep-
tember 40, do, do. per September- Oktober do do, per NovemberDezem

er
Stettin, 20. September, Syiritus flau, loco ohne Faß mit 50 Mark Konſumſiteuer

59,30, mit 79 Mark Konſumſteuer 39,50 ver Sevtember- Oktober mit 70 Mark Kon
ſumſteuer 48, per November- Dezember mit 70 Mark Konſumſteuer 35,40 per April-
Mei mit 70 Mark Konſumſteuer 36,80.

Poſen 20 September. Spiritus loco ohne Faß (50er) 59,60 do loco ohne Faß
70er 39,70 matt

Hamburg, 20. September Spiritus Feſt per September-Oktober 29,-- Br,
per Oktober- November 28, Br, per November- Dezember 26,60 Br, per April-Mai
26,26 Br.

Oele. Oelſgaten. Fettwagren.
Berlin, 20 September (Amtl). Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine Feſt. Ge

kündigt Centner. Kündigungspreis Mark Loco mit Faß Loco ohne
Faß Mark ver dieſen Monat 614,6 64,6 bez, per September- October 63,9.-
53,9 bez, per October November 50,6 30,7 bez. per Nevember- Dezember 59,7-—609,7
bez, per Dezember- Jannar bz. per April-Mai 68,6-—h8,8 bez.

Breslau, 20 September Rüböl per September 66, per September-Oktoder

Hamburg, 20. September. Rüböl (unverzollt) Ruhig loco 64, M.
Köln 20. September. Rüböl loco 67, ver Oktober 66, per Mai 61,60
Paris, 70 September. (Telegramm) Rüböl Feſt per September 71,50 per

Oktober 70, per November- Dezember 68,75 per Jannar April 67,
Futterſtoffe und Düngemittel.

Hamburg 19. September utterſtefſe Palmkuchen, deutſche 110 M, für 1(0
äg, Cocosnußkuchen, deutſche, 150--160 Mark für 2000 g. Vaumwolleſaatkuchen
120--25 Mark für :!000 Kkg, Erdnußkuchen 140-- 155 Mark für 1000 Xg je nach
Qual, Rapsékuchen 1)5-120 M. für 1000 Kg, Leinkuchen 140--145 M. für 1000 kg
Palmkernſchrot 100 M, für 1000 kg.Hamburg ?2o0, September. Scwefelſ. Ammoniak 25,--26 M, für 100 Kkg,

Hamburg ?9. September, Salpeter, roh Chili 8,6M. raff.Chili 8,50-—8,60 Mark
Kali-Salpeter M.Hamburg, 20 September. Düngeſtoffe. Guano, ſtickſtoffhh. 19--22 Mark, do.
phosphorh. 65- 75 13 Mark, Rock-Phosphorhalt, 70— 86 10,80 12, Wi.

Mut 8, Mark, Fleiſch und Fiſchmehl 16--48 Mark, Knochenmehle
-14, Mark.

Magdeburg, 20, September. Rapskuchen 100 kg. Mk.
Leipzig, 20. September. Rapskuchen per 100 kg. 10-11 M.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 20. September. (Pol.-Präſ.), Erbſen, gelbe zum kochen 22-30 Mk.

Speiſebohnen, weiße, 20--40 Mk, Linſen 26-46 Mk. per 100 kg.
Berlin, 20. September. (Amt). Mais per 1000 Ag Loco ſeſt. Termine ſtill.

Gekündigt t., Kündigungspreis M, koco 122- 130 M. nach Qualität per
dieſen Monat M. bez, per September-Oktober 323, bez. per Oktober
November 122,26 bez. per Nov.Dez. 124,25.

Magdeburg, 20. Scptember. Erbſen, gelbe zum Kochen 17, bis 20, M.
Speiſebohnen, weiße, 17.-- bis 30, M., Linſen 20, bis 44, M. per 100xg,

Leipzig, 20. September Mais per 1000 Kilogr. nelto amerikaniſcher
128--129 M. z. u, Br., rumäniſcher Donau, ungariſcher 125 M.bez. u. Br.

Ber in, 20. September. n Bl.
er lin, 20. September. Amtl. NRoggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Ag bruttoinkl. Sack. Termine Still. Gekündigt Sack gündigunohvreis

Mi., ver dieſen Monat 23,60 September-Oktober 23,60 bez, Okt.-Nov. 23,50,
per Nov „Dez- 23,10 bez.

Poris, 29. September. Nachmitkags. (Schlußbericht.) Mehl Matt per
September 89,79 per Oktober 89,00 Nov- Febr. 57,00 per Januar- April 56,90.

NewYork, 19. September. (Telegramm). Wiehl 3 D. 45 C.
Stärke. Kartoffelmehl.

Berlklin, 20. September. Weizenmehl Nr. 00 28,00-26,50 Mr. 0 24,75
--26 25 dez. Feine Marken über Notiz bezahlt Roggenmehi Nr. 0 und t

23,0d--23,76 M., bez, do. ſelne Marken Nr. 0 und 1 24,50 22,76 M. be
Nr. 0 12 M. höher als Ar. 0 und 1 per 100 Kg Br. inkl. Sack.

Berlin, 20. September. (Amtlich). Karioffelmehl per 100 Ag brutto inkl.
Sack. Termine geſchäfislos. Gekündigt Sack. Kündigungeprelg M.
Prima- Qualität Toco M., ver dieſen Monat M., urchſchnittepreis

per Sebt.- Oktober M. bez.
Trogene Kartofſelſtärke per kg brutto inkk. Sack. Termine geſchäſtéelof

Gekündigt Sack. Kündignngepreigs M. Prima- Qualität loco
M. nach Qnalität, ver dieſen Monat G. bez., Durchſchnittspreis
M. bez., ver Sept.Oktober M.Berlin, 20. September. Weizenſtärke, kleinſtück., 39--41 M., do.

43-43,50 M. hall. u. ſchleſiſche 42--45,50 M., Schab ſtärke 33--33,50 M. g. e
20,00-—-3: M., Reisſtärke (Strahlen) 45,56—-47 M., do. (Stücken) 48--44 M. Alles
für 100 kg. ab Bahn bei er von en 10,000 kg.

troh. Heu.Halle, 20. September. (Strohpreiſe.ſ Langes Roggenſtroh von 2,50 -3 M.
pr. Centner. Piaſanen-Roggenſirohh 1,60--2, M., Hieſiges Wlieſenhen 2,50 bis
35,50 M. per Cir. in Fuhren, Answärtiges Hen 3, 50 M., Kleehen 3, bis
3,60 M. per Etr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

BVerlin, 20. September. (Pol.-Präf.) Nichitroh 4,00 Mt., Her
4,00-—5,80 M. ver 100 k.e z v 0uſtn 20. September, Stroh 3,00,—3,09 M., Heu, 4, Me,
per 1290 Kg.

Magdeburg, 20. September. Richtſtroh 6,— 6,50, Krummſiroh 5,50- 4,60,
Heu 6,60-7,00 M. Alles für 100 kg.

Butter. Eier. Fleiſch.Derlin, 20. September. (Pol.-Präſ.). Rindſieiſch, v, d. Keule, 1.29 80 M.,
Bauchfleiſch 1,60—1,40 M. Schweinefleiſch 1,30--1.80 M., Kalbfleiſch 1.20 80 7

1,20——1 69 Butter 1.80 2.80 M. ver 1 kg. Cier 60 Stü
4,4
W r September. Vutter 2.00 Wi., Eßbutter 2,20-2,60 M.

Eier 1.16--1.20 ver C.Magdeburg, 20. September. Rindſleiſch, von der Keule 1,30 bis 1 50 Mk,
Bauchſieiſch 1.20 bis 1,30 M., Schweinefleiſch 1,30 bis 1,60 M., Kalbfleiſch 7
bis 1,40 M., Hammelfieiſch 1.20 bis 7,40 M. Eßbutter 2,20 bis 2.60 M. per 1 g.
Eier per Schock 3,260 bis 4,00 M.

rei 26. September. Ein U Kartoffeln bis M ein Centner do,
52,- bis 2,75 Mark,

Kartoſſeln.
Verlin, 20. September. (Pol. Prüſ.). Kartoffeln 6,50 6, M. ver 100 g.
Nordhauſen, 20. September. Kartoffeln per 100 Kg. 6,00-6,60.
Magdeburg, 20. September. Kartoffeln 6,00 bis 7,(0 M. ver 100 kg.
Leipzig, 20, Sept. Ein Kgr. Butter 2.40 bis 2.80 M. Ein Schock Eier

3.20 bis 3,40 M.
Baumwolle und Wolle.

Liverpool, 26. September. (Telegramm). Baumwolle (Anfangsbdericht7
Muthmaßlicher Umſah 6000 B. Ruhig Tagesimport 7000 V.

Liverpool, 20. September. Nachmittags 12 Uhr 10 Min. Baumwolle,
Se lef 6000 B., davon für Spekulation u. Export 1000 V. Ruhig Middl. amerik,

ieſerungz 5Metalle.
Amſterdam, 20. September. Nachmittags. Bancazinn 60
Frankfurt'a, M., 20. September. Hochhaltiges Silber in Barren per

Kilogr. 16140 Br. 18940 G.
Glasgow, 26. September. Vormittag 12 Uhr. Roheiſen. Mixed numderg

warrants 51 h l d. Feſt.Giasgow 20, September. Nachmittag Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers
warrants 51 sh. SGlasgow, 20. September. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen
ſich auf 655 557 Tons gegen 1 009 489 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im
Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 73 gegen 84 im vorigen Jahre.

Glasgow,), 20. September. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Woche
10900 Tons gegen 8406 in derſelben Woche des vorigen Jahres.

Hambürg, 20. Seyt. Silber in Varren für 1 kg 128,26 B. 167,45 G.
Rotterdam, 20. September. (Nachmittag). (Telegramm der Herren M. H.

Lorenz u. Cie. hier.) Zinn Banka 57 Billiton: 67 fl.London, 20. September. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u, Cte
hier). ChiliKupfer 61ſ, per 3 Monat 6

London, 20. September. Silberbarren 475, Lfrl., Zinn h Lſtrk.In 59 z in 259, enrl., Blei engl. 33), Lſri., ſpan. 13 Ken
uneckſil ber 10'f, Lſirl.London, 30 Sptiember. Abend. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,

hier.) Zinn: Straits 96 Auſtral. 96 Lſtrl.ſlewHort, 19, Sept. Zinn Sirailo 23,90 Doll,, Eiſen r. 1 Collves
23,50 Doll,

Viehmärkte.
Steinbruch, 18. September. Das Geſchäſt iſt ruhig Vorrath am

16. September 153,662 Stück. Am 17. September wurden 2675 Stuck aufgr-
trieben, hingegen wurden abgetrieben 4619 Stück. Es verblieb demnach am I7.
September ein Stand von 164,958 Stück. Borſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche
alte ſchwere Waare von 45--46 Kr., junge ungar. ſchwere von 4647 Kr., mittk.
von 479,. 48), Kr., leichte von 48— 49 Kr., Bauernwaagre, ſchwere von mittk-
von 47—48 Kr., leichte von 49--49 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere
mittelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 16—47 Kr. mitltelſchwere von
46--47 Kr. leichte von 47--49 Kr.

Berlin, 19. Sept. (Telegramm.) Städtiſcher Centralviehhof. Geſtern u. heutt
wurden am kleinen Markte zum Verkauf: 205 Rinder, 2446 Schweine, 777 Kälber u
276 Hammel. Rinder wurden ca. 36 Stück zu vorigen Montagspreiſen verkau
Schweine wurden geräumt: I. M., II. 6i62 57--60für 100 Pfd. mit 200, Tara. Bakonier blieben ohne Umſahz. Zaiberendel

Gut. I. 62- 64 M, II. 67--71 Pf. das Pfund Fleiſchgewicht. Hammel ohni
Umſatz.i ordyanſen, 20. September. Auf dem heutigen Schweinemarkte wurde

bei mittelſtarker Zufuhr das Paar Ferkel mit 16-- 18 Mk. bezahlt. Fette Schweine
werden hier je nach Qualität der Centner mit 56--63 Mk. bei 2002/, Tara bezahlt

Köln, 19. September. Auſgetrieben Ochſen, 1. Qualität 2. 3.
Mk. Stiere, 2. 3. Mk. Kühe und Rinder, 1. 2. 3.Mk. 216 Schafe, 74, 2. 73, 3. 67 Mk. 315 Kälber 1. 79, 2. 74, 3. 69 Mk, 802

Schweine, 1. 61i 2. 58, 3. 55 Mk. für 100 Pfd. Schlachtgewicht.
Bawberg, 18. Septemker. Auftrieb 900 Stück Großvieh und 24 Kälber, Preiſe

ſchwere Gangochſen- 700--900 Mk., mittlere 700--750 Mk., geringere 550--600 Mk.
Stiere 1,j 100 120 Mk., 2 j. 200--210 Mk,

Hamburg-Altong, 20. September. (Central-Viehmarkt). Hornviehhandel
Flau, Schafviehh. ebenſo, Beſte holſteiniſche Rinder 66--69 Mk., Mittelw.
87——63 Mk. geringere Waare 51--54 Mk, die 100 Pfd., holſt. Marſchhammel 55-
60 Pfg., mecklenburger 50--55 Pfg. und ordinäre Waare 40--45 as Pfund,
Schweinehandel ruhiger. Sengſchweine Mk., ſchwere Verſandtwaare 60-62
Mk., Mitielwaare Mk, Ferkel 78--69 Mk. und Sauen 48--52 Mk. die 100 Pfd.
Kälberhandel langſam. Preis von 50--66 Pfg. das Pfd.

Frankfurt a. M., 20. September. Der heutige Viehmarkt war mit 323 Ochſem
Büllen, 238 Kuühen, Rindern, u. Stieren, 309 Kälbern, 107 Hammeln, 388 Schweinen

befahren. Die Preiſe ſiellten ſich wie ſo Ochſen I. 72--74 M., I. 66-68 M.
Kühe, Rinder und Stiere J. 64- 66 M., II. 5468 M. Alles per 100 Pfd.
Schlächtgewicht. Kälber I. 65--70 Pf. II. 5b--60 Pf., Hammel I. 66--67 Pf.i 46 48 Pf.. Schafe J. Pf., II. Pf., Schweine: I. 67-—68 Pf., II. 64- 60
Pf. Alles per Pfd. Schlachtgewicht.

Verlag der Aktiengeſehſchaſft Lennoe Zeitung“ zu Halle.
Verantwort liche Redaktenre: Chefredakteur Wilhelm Anthouy fur

Politik, Feuilleton und den übrigen 9nhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneken z
Martin Leiſt für Lokales, Provinzielles, Thealer und Muſik, Louis Lehmann
für den Handels-, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle,

Sprechſlunde der Redaktion Vorm. „10 Uhr und Nachm. un
und ,.2 Uhr. Die Expedition (Jnſeratenannahme und Seſchäfſiéangelegen-

heiten) offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Adends

Seiden-, Hode-Waaren,
Lonkection.

Jricottaillen, Jupons,

lorgenröcke,
S

Fre
Halle a S.

Fernsprecher 379.

Grosse Collection.
Gleichzeitig erlaube ich mir begonders darauf aufmerksam zu machep, dass in der I. Etage in einem eigens daſür

eingörichteten Salon eine grosse Anzahl, aus den ergten Ateliers gtammende und für den Platz engagirto Costuunmes-
FRoOckelle, jedem Genre und Geschmacke Rechnung tragend, zur gefälligen Ansicht gtehen,

Anfertigung von Costfumes u. Mänteln garantirt gutsitzend.
Muster- und Auswahisendungen stehen gern zu Diensten,

Regenschirme.

ytag

Neuheiten für den Herbst und Winter
(Klöeöcerstoſken, Regenmänteln, Jachets, Dmhängen und Wintermänteln.

h

l einen,
Baumwollen-Waaren,

Teppiche,
Iäinoleum, Möbelstoffe

h

Handschuhe. Vüäücher. r

un
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